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Die Gesammteinnahme der rusfischen
Eisenbahnen bezisserte sich im November 1888

atif 25,027,895 Abl» 2.484.684 Rbl. mehr ale im

November dee Jahres 1887. Von dieser cesammtein«;
nahme entsielen auf die Staatsbahnen 2176,758 RbL

(gegen 1,847,953 RbL im November 1887) nnd auf;
die Prioatdahnen 22,861,187 Rbi. Erzielt iourde diefei
cinnahtne durch die Beförderung von 2,738,989 Passa-;
gieeen (86.988 Passagiere mehr als im Vokjahrexi
234,998 Mitittiroersonen (76 215 MilitarsPersonen mehr-!
als im Vorjahre), 1,027,866 Bad Eilgnt (48,b17 Pndj
mehr als im Vorfahre) und 306,868,420 Pad ordin.J
Frachtgiit (20,678·056 Pud mehr ais im Vorjahre).l
Die Oefaminteinnahme ftir die Zeit vom t. Januar bie

gum l. December 1888 betrug 249,209,497 RbL gegen

226,120,485 Rhl., was zu Gunsten des Jahres 1888

eine Mehreinnahme oan 23,089.012 Rbi. ergab. Der

mittlere Werftertrag bezisserte sich im Jahre 1888 aui
9767 Mit. gegen 9153 Rbl. im Jahre 1887.

II der P ernanschen Gegend hat ein Wirth, dem

»Poftimees« zufolge, beim Bestellen des winterkorne

mehrere silberne Münzen, niereckiger Gestalt, mit der

Inschrift B. R. und der Jahreszahl ~1564« gesunden.
Der Knecht des betreffenden Wirthen hat, angeregt durch
diesen Zufall, in der Nähe des Gesindes bei einer da-

selbst befindlichen Anhöhe, welche in vtrgangener Zeit
sum Kirchhofe benutzt worden, gleichfalls Nachgrabnngen
angestellt und dabei 7 kleinere silberne und Kupfer-
Miinsen gesunden, die verschiedenartig verziert gewesen.
Mit diesem Funde ist gleichzeitig ein kupserner Ring zu

Tage gefördert worden.

Petersitrp Der Berliner corresoondent der

»Nam. Wr.« beschäftigt sich in seinem letzten Vriese mit

unserem dortigen Botschafter, dem Generaladi u-

tanten Grafen Schuwalotv nnd seiner Stellung
am deutschen Hofe. Er schreibt u. A.:

~Gras Schnwaloro steht ’lnoch immer, in Bezug auf
Ilchtungebeweise, die die deutsche Regierung dem diplo-
matischen Corpa giebt, an der Spitze desselben. Unlangst

war Fürst sismarck bei ibai iu saft; er saß Vreioiertels
stunden bei ibm und erzohlte verschiedene luliige Inei-

)dvten; oon Politik soll aber nicht die Rede gewesen sein«
der Kanzler babe sie auch nicht einmal nur flüchtig ge-

Isireist Sodann erhielt Oraf Schuwaloen die Einwillis

gung des Kaisers. eine Einladung zum Diner im rufsis
lieben Botschaftsbdiel annehmen zu wollen« was unter

allen Divlomatem non denen bekanntlich viele vorzügliche
Oaftronomem noch mehr aber in Bezug auf Etsquette
und Ceremonial ganz verzweifelte Pedanten sind, große
Aufregung bewirkt bat. Für die Ersten ifi das Menu
des Kaiserdiriers beim rassifchen Gotschaster wichtiger
und interessanter, als die Sammlung somintlicher inter-

nationaler Traktotex bie Inderen aber fühlen sich be-

leidigt, murren und sind äußern unzufrieden mit dem

Kaiser, der sich über die wichtigsten Gebote der Welt
biniveggeseyt habet über die Ufanren der Großen der

Erde. Diesen zufolge nämlich sonnen gekronteisikrsonlichi
leiten fremde Botschafter in der Visitenzeit und zu sollen
und Routs besuchen; dort aber iu biniken haben Kaiser
und Könige nur dann das Recht, wenn in der Votichait
irgend ein Prinz von Geblüt anwesend ist. So hat
z. B. der sesige deutsche Kaiser bei dem britifchen Vot-
schafter Sir Aialet dintrt, als der Vrinz von Wales dort
lebte. Aber eine Einladung zu einem Diner bei einem

Botschaft-er anzunehmen das, sagt man, sei eine tin-

erhdrte Sache und schaffe in ben Annalen bes

divlomatischen Lebens einen Prüzedenzfall. »Wenn
gekronte Häupter bei uns diniren werden, wie hoch muß
da unsere Gage angesetzt werden?' fragen die Bot-

schaster, bie das Neue in der Dandlungsivetfe des Grafen
Schuwalow vernimmt bat.«

0 Die «sliissk. Djelo" toeist auf eitien tietieu Modus«
sich Irt Milliåtpflicht zu entziehet. hin, der neulich durch
»das Stadthauvt von aftostau aufgebeckt worden. »dem
Hviele junge Leute bemittelter Stande wurden bis sent —-

,schreibt das rufsische Blatt non der Ilbleistung der

’Militiirpflicht befreit, weil sie vorgaben, Lebräiiiiern ver-ischiedener sit vorzufieben. Während der lehren Einbe-

Irufung zählte man 21 solcher »Lehrer«. Unter ibneti
besinden sich auch der ilristoktatie angeborige Personen.
Hund zwar wurden dieselben von Damen ber Moskauer

jgroßen unb wobltbotigen Welt vrotegirt, welche in vie

zZabl dieser Pseubvlehrer namentlich viele junge Juden
aufnahmen und so von der Miliiärpflicht besreiten.

i - Zitr laphta Fragt erfahren die «Mosk. Wied.«
Laus durchaus competenter Quelle, baß die Ungelegenheit
der Transtaukastschen Napbtaleitung, troh aller Ränke

;Nothschild’s, ber die russische Navbtassndiiftrie gewisser-
Tmaßen zu seinem Regal oder Ulonovol machen wallte
und darum bemüht war, stets zu bintektreiben, das neue

Kapitalisten sich dieser Industrie zuwandten - endlich
auf einen festen, realen Boden gestellt worden ist« Der

Begründer dieser Gesellschaft bat bei der Regierung eine

Million Rubel als Pfand hinterlegt und sich verpflichtet,

fafart nach erfolgter Veränderunq einiger Paragraphen
der Statuten. die shkiaens nur einen rein finanziellen
charakter tragen feilen. die Oefellfchaft in’s Leben tre-

ten sit lassen. · ,

satt-, W. Januar. deute traf hier nat ll

Uhr anf dem Dampfer «Minareiie«, einer frnnrdfifchen
Coapaqnie aehariq. die irdier halte des Grafen Lariss
Uelitaw ein. sen Ufer eninsinaen die Leiche die seist-
lschkeit. Tannen, die Zinsen der Ctnntss nnd Kont-

munaldedörden. die Stadtverardneten nnd eine große
Volksmengr. Im Zitqe wurde ein mächtiger Krankse-
fnendet von der armenifchen Kalaniein Marfeilh qei
tragen. bis zur Ankunft der Wittwe nnd des alteften
Sohnes dleilit die Leiche in der armentfchsgreqarianifchen
Kirche. In der Kirche wurden auf den Sarg-kran«
niedergelegt oan der Stadt. von den Fabrikanten send von

der örtlichen armenifchen Centeindr. Van Bat-ne nach
Tiflis wird der Sara tnit eineat Extrnzttse itderaeftidrt
werden.

Ruckblicke. *)
Wien

,
l. Februar (20. Januar).

Jn der Klostergask die vom Neuen Markt zum
Lobkowinplatze führt, steht ein geheimnißoolles Gebäude,
dessen Thorbogen das ganie Jahr über bis zur Mitte4
oerracninklt ist und das statt der Fenster Blenden hat.
Gestern Nachmittag war das Tbor handbreit geöffnet,
und durch denischinalen Spalt erblickte man wie in einein
hohen Rahmen einen alten, grauen Kapuziner, der in

ieinem braunen Dabit mit bem Oürtelstricke auf dem
Oefimse eines oergitterten Dossensters stand und eifrig»
die Scheiben putzte. Ringsiiai wallten die schwarzen
Trauerfahnen.

; . Auch diese alltägliche Dantirung gemahnte an den

unsagbaren Jammer der gegenwärtigen Tage. Das

stiüe Haus in der Klostergasse rüstet sich zum schmerz-
lichen Willkomm eines neuen Gestei, und der Pater
Guardian hat wieder seinen Schlüssel hervorgesucht, um

die crust der Fürsten aufguthiim Die Sohne und

Tochter des Erihauses schlaien bei den Canuzinern den

ewigen Schlaf. Kaiser Mathias war es, der einst für
sich und oie Seinigen dieie Nuhesliitte auserkoren, und

es lag ein tieser Sinn in dieser Wahl. Die Capuginer
sbilden den strengsten, demüthigsten, armsten aller Bettel-

tordem man nennt sie das Proletariat unter den München.
)Gerade deshalb wollte sich der Kaiser bei ihnen

Hur Ruhe betten lassen, sich und feine Nachkommen. Die
shochste irdische Große bat sich bei der niedrigften Armuth
Fdie letzte Herberge aus, und so ost seither in der capus
Jzinergrust ein Fürstensarg zum letztenmale geöffnet wurde

Fund die Frage des Obersthosmeisters ertönte: «Ertennst
du hier in bem Berblichenen den durchlauchtigften Erz-

heudi - sv vst dann ein geringer Mönch, ein
seiiler Intivvrt gab: »Ja. der hdchsie Leichnam wird

nach schaldigsier Obsarge allhier bei ans wvbl verwahrt
sein,« da war es, als bershrten einander zwei Seiten
mit ihren Enden und gersldssen in Eins dvr dem ge-
waltigen Ileichmacher, dem Tade.

Nein sollen die zlilgel des verrammeltea Thares wieder
hoch ausgehen, und das siille Daasiii derKlasiergasse schmllckt
sich mit dlliierem Prankr. Sv viel vernichtete vasaung.
als diesmal dort beflattet wied. bat es seit dem Tvde
Joseple 11. nicht einsiebea sehen. Es ist etwas Indeees,
wenn ein Fllrsi aits letter Iliersause der Natur seiaeii
Zoll eatrichiei, etwas Indeees, wenii er in der ersten
Mannesdllltde verschwindet. Je bisher das iiiiige Oase-
eines sinnlvsen Schicksals im Leben gestanden, um sa
unglaublicher, unmöglicher prscheint dauu sein Verlust.
Ils der Herr-g von Orleans. Ladwig Ihmva altener
Sahn, urvldalich aiis dem Leben gerissen wurde, schrieb
Fürst Uetternich an den kaiserlichea Catschaiter nach
Paris: .Vas Oreigniß in eines der aerhaagniivalliieih
gii denen unsere Verstellungskraft hinanreicht, und den

Beweis daillr sinde ich in der Thatsache, das eine solche
Möglichkeit mir, dem ewigen Oedankensvinner. niemals
in den Sinn gekommen ist« Ver Tvd lill nicht, heißt
ein iniiichee Sprich-vorn ae waee ie einfach iv naiiies

lich, daß der Sohn dem Vater folgte, die Jugend in sie

sparen des Iliets trate, der kräftige Irm eines Tages
den erlahmenden abldltez aber das grausam gersisreade
Nein sabrt dazwischen, der Tvd will nicht.

Ja, saii mischte man glauben, daß er mit einer
deimitlckischen Absichtlichkeit gerade aiis die gebvreaea
Thronerden laiiert und seine Last daran sindet. mit jähem
Schlage WanschY hassnungem erstelliingen sit ger-
sliiiiden, daran sich alle Gelt als an etwas Selbstver-
ständliches gewohnt hat. Es iii eine schauerliche sta-

tistik, nachsurechnem wie wenige Pringen als Kran-
pringen geboren werden itnd wie niele unter diesen
Wenigen niemals aiii den Thron gelangen. Jm cause
Dadsbarg geht nitn zweimal nach einander die

Thraniolgr aiis die Druderlinie liber. Ebeasv vst ge-
schah dies seit 1820 in der englischen Königssamilie.
Als dem deutschen Kaiser sein singster Sohn gebvreii

-wiirde, hat man daraus aufmerksam gemacht, das seit
;80 Jahren kein Print aies den Sei-sen des preußischei
IS'-braves giir Welt gekommen war. Einen gebarenea
Krone-ringen, einen Prinien nämlich, der mit diesem Titel
in der Wiege lag. kennt das haas thengallern seit zwei
Jahrhunderten nicht mehr, und scheint es nicht, als ab

dieser Titel, 1861 im Wechsel der Zeiten and Schicksale
an den damals dreißigjährigen Priiigen Friedrich sil-
helm gerieth, das gakiinstige Unglück des edlen Fürsten-
sdhnes besiegelt hatte? Kaiser Friedrich ist eigentlich als

Kronprini gestorben. Als er zur Derrschast gernien
ward, besaß er kaiim nach die Kraft, den Tbrvii gu be-

steigen, iind die Krvne driickte ein sterbendes haupt.H’) Ins der »R. st. Pr.«

Feuilleton
(21) In Treue fest.

Roman von M. Bernhard-)
»Es ist aber eins-immer um die Jrnigard l«

schluchzte sie. »Du hast recht, tausendmal recht, aber

dies isi ein entsetzliche-: Gedanke, an den kann ich mich
doch nicht so ohne weiteres gewöhnen. Jch habe gut
brav sein und ein Edelstein, wie Du sagst, mit solch
einem Manne, wie Du einer bist! Wer weiß, was aus

mir geworden wäre, wenn Dei inich nicht genommen
hättest! Siehst Du, ich hatte so oiel von Raimund ges!
hofft, aber er ist silr ergard zu spät gekommen, ihre
Seele war schon zu kalt siir wirkliche ·Liebe, die nach
nichts fragt. Meinst Du nicht, wenn Tessin anders ge-

wesen wäre, sie hatte auch glücklicher sein und glücklichen
machen können ?« !

«Wohl möglich. da sie so lehr jung war, als man

fie an diesen leichtsertigen caoalier» verheirathete, dem

die Ehe nichts anderes als das Arrangement seiner pe-
ciinisreii Verhältnisse bedeutete; Jrnigard dagegen trat

lmit allerlei sberspanntem phantastischen, idealen In-«

schwangen in’s Leben,- - so kam es, daß es einen

Mksks Mißklang gab.«
«B«ielleicht wart alles noch besser gegangen, Joseph,

Ums Mist Jusius uns nicht hereingeschneit wäre! Mir
macht st«ia konisch-u Spaß —«

»An WI- Mein-, - und ergard in ihrer jetzi-
om Sturms-Ia nimmt ihn eknnhasiz im einsamen
Gmsndwusp .k("!"ts sie sich wohl stlr das »Original«
besgeisierm hier in·der großen Welt hat sie die Frei-
HM 111 UUIM MEP- sich von den engherzigen gesell-
HIFUWM BVMWMIM die sie ost so unbarmherzig
ortspMM ZU Masclpirem Justus ist übrigens

ssxä m Fwåftw äu tM gestillte Maß zum Ueber-
imten ra e, ur ardts e · ·

du min» d stktge Weigerung that

»Seid doch war er im Recht-!-

·

« atiirlich war er es, und sein Um
, ein« , i .

kritwaren recht uieine Freude. In diesem sagendle thr,
glaube es mir. sstarb in ergard die Flamme tm
-«-I,denschait sür diesen Mann, denn wahrhaft zu lieh-u

versieht sie überhaupt nicht. Nim, meine Kleine, warum

oerfieckft Du Dein Gesicht mit einein Male so ge-
flissentltch?«

Grafin Lilli schaute nicht empor, sie nahm nur

ihres Jofephs Hand, drückte, ehe er’s zii hindern ver-

mochte, ihre Lippen darauf tind fitlfterte:
»Ich schäme mich, Sei-oh verdienen ihii’ ich’s ja

nicht die ergard ift fo arm in ihrem herzen, tind

ich ich din so sehr glücklich mit Dir!«

X.

Ittf den halb entlatibten Bäumen, die das Lüsows
Ufer umsäumen, schimmerte eine freundliche Octoberfonne
ein mildes Derhsilliitchen spielte in den Zweigen, es ging
sehr mitleidig mit den fplirltchen Blättern, die noch daran
saßen, tim, - die allermeiften von ihnen durften noch
bleiben, ivo sie waren, nitr dann iind wann faßte das

Lüftchen mit schonender Hand ein einzelnes Blatt und

triig es vorsichtig langsam zur Erde nieder, mo es müde

liegen hlied, es war zti Ende mit der Freude.
Iliif dem Wasser des Littzowsftanals tanzten lustig

die Sonnenfiinken, sie schienen einander zti haschen. Und
aitf dem schmelggeftickten schwarzen Atlasaiantel, den eine

impofante ältere Dame soeben gewichtigen Schrittes iiher

die Vrllcke trug, vollführten die Sonnenstrahlen ntin gar
einen tollen Tanz. Das hlisie, flimmerte ttnd rieselte
sum Aagenverdlenden.

Eben machte die Trägerin dieses strahlenden Klei-

dungsftlickes halt itnd rief mit gediimoster Stimme einen

Namen. Eine andere Dame, die grade an ihr ooriiher

wollte, blied sofort stehen.

»Beste Kriegsräthim Sie sind es! hätte ich Sie
doch fast oorlider gehen lassen, ohne Sie zii erkennen.

Die Sonne dlendet heute ganz unglaublich. Nein, daß
es mir mit Ihnen so gehen maßl«

Die Kriegsrathin machte eine etwas ungeduldige
Dandhewegiing, als wollte sie sagen: Was thtii das?

halten ioir itns doch nicht so lange beider Vorrede auf,
ich hahe Wichtigeres zti sagen. - Uiid ohne weiteres,
als drücke ihr die Rettigkett das Berg ad, begann sie:
. » »Sie wissen wohl noch .nicht?«-

f aMeini« sagte die Generaltn etwas unsicher. »Das
heißt, etwas weiß ich auch, ader od es dasselde ift, kann

Tich natiirlich nicht hehaitpten.«

«Daß der Borsakoiv ivieder hier ist!« stieß die

Kriegsraihin fafi atheniios hervor.
«JS!«
»Und daß er er gans allein aus eigenen Mitteln,

eine Suopolscxpediiion nuaiilsten wirdl«

.Js!«
»Daß er der Mann des Tages ist, daß alle Welt

von ihm spricht, man in ganz Berlin nichts Anderes

hört, als dieses großartige - geftehen Sie es zu, ganz
außergeivohnltch großartige Unternehmen!'

»Gewiß ja, das weiß ich altes!«

Die Kriegsrathin sah etwas enttauscht aud, sie
hatte es gestern Abend aus eriter Hand eriahren, und

heute Mittag wußte ed die Generalin auch schon.
»Dann wissen Sie auch Ichon von dem Basar?«
»Da-rast Nein, davon horte ich noch nicht-X
Dte Kriegsraihin war oersohnt. »
»Ja, das kann auch noch nicht herumgesprochens

sein, ich erfuhr es in einem kleinen, sehr intimen MajasDenken Sie sich: kaum ist der Fürst hier, io spricht
man ihm bei Excelleni T

. . . . von einem oroseeiirten
Bazay Sie wissen, das neue GrubeniingiiicU
«Schon«, sagt der Fürst, als man ein Wörtchen iiber

die Kosten sollen läßt - es ist ein Privatunternehmen
bekanntlich --, »ich werde ihn arrangiren«. Und wie die

Ocäsin Dotzen einer Berloosung beiläufig ermahnt, zitm
Besten von es stillt mir im Augenblick nicht ein, zu

wessen Besten sie doch schon sein soll— nun, zum Betten

von armen Menschen irgendwo natürlich, on ziehe
der Fürst sein Poeteseuilte, nimmt ein paar zufammen-
gelegte Banknoten heraus - mehrere Tausend Mark
und sagt ganz leise, um es moglichst unbemerkt zu

machen: »Mit-lieu Sie niich gütigit hiemit betheiligen,
Frau Grafen ?«

Hier trat die Kriegiräthin einen Schritt zurück, nni

den Essect dieser Mitiheiliing auf dem Gesichte der le-
neralin zii sludiren; sie konnte zufrieden sein.

»Allerdings enorm!« sagte die Ceneralim «Filrft
Borsakoiv ivnr schon tangft Millionär, mehrfacher na-

türlich, aber der Tod des Bruders scheint seinen Reich-
thum noch verdoppelt zit haven.« .

~Sagen Sie oerzehniachi, sagen Sie dreift verzehn-
facht, der Bruder war namtich eiii Finanzgenie ersten

Rangeö, obgleich man sagt hm - ec waren nicht»
immer die saubersten Wege, die er gewandelt ist. Jeden-

falls den Fürsten trifft kein Vorwurf. er ist Orandfeigneitr
vom Scheitel dis.ztir Sohle. Ader das tiiiß aiaitiages,
er versieht es, die Welt non sich reden sit machen. sie
inilssen rnir zugeben, liebe Oeneralim wenn ntan ist
Berlin die geiamitiie Uristdkratie, atich Finanii iind le-
lehctenkreiie in Bewegung setzen will, daiii gehört schen
etwa-! Nun, er dringt ed fertig. st diiie Sie, eine

SüdndlsExdeditiom ed ist eine ganze Welt int kleine-,
die nian daiii draiichtl Wenn ein einziger Mann diese
Welt ichasst iind erdält, dann intiß er ndidwendig hier
der Held des Tages werden. Dade ich reot?«

«lelkdaitnenl Wie wird sich die Oräsiti Telsia
ärgern, daß er sie damals umsonst manöderiren liesl«

«Ja, ader wallen Sie glaiiden« die Zpretheris
wandte den Kopf nach allen Seiten, iiin sich Ia

dergewissern daß kein Laaicher in der Rade fei
wollen Sie glauben, daß inan aiir ddn glaiidwilrdigee
Seite berichtet dat, der Fürst dade der Bist-I Mut

nach seiner Unkiinft einen sei-ich get-tacht nnd unzwei-
deiitig gezeigt, daß sie der Gegenstand feiner Ostldigiias
gen iti?«

.u»mdgtich!«
,So iagie auch ich; allein noch-ali, siein Zeage

ist durchaus glaudwardig. Daß die Teisiti ihren dsds
schen Maler ioiort fallen läßt und natd dein Its-tm
greift, ifi ja ieiviioekftiiapiich, sit-er des- ee, soriatov« si-

nach diesem Zwischenspiel need fiir degedreustitktd Muts

sollte, ist triir undenkdar.«

»Seit, wer kennt die Männer ausl« sener die

ceneralin iiri Drusttone der llederzeiigimg.
»Man sagt, der Fürst wolle die Essfche Billa

hier in Berlin unter-fein troe des unsinnig-u steile-.
den inan fordert. Seine sesisungen Ims SUCH-I II

Schwarzen Meer sollen geradezu marcheudtft im- MI
Reichiditm ist feldst in Mißland allgemein bekannt.
man weiß« was das iagen will! Der Teisis site

ei gerade recht, sich niitten in dieien Pakidliia Ha fest-R

»Er nimmt sie nicht, glaiiden Sie es sein« de-

ichwichtigte die Generaiin ihre artigeregie Freude-.
.Siddn allein der Verkehr iin catdingensscheitstie
wird idn zartickfchreckenz ed soll ja ein entiegliiser v is
dort aufgetaiiedt lein, ein header oder lenst ein sek-
wandter des Herrn Bräutigam, dreist, rad, ting
ddne Stint den Manieren, unglaiidliide leiididrm er-

zählt ninn sied. Die sardnin Delineradarss dar ihn sit
J «- Hdmck vekhptsw

.- Abonnements auf die ~,Zeitnng für

Stadt nnd Land« werden jeder Zeit

angenommen nnd die Nummern, soweit es möglich.

stack-geliefert in der Expediximy Dampan Rr. 13.

gegenüber dem Haupteingange der Domkitche.



Jst Gedächtnis seiner Zeitgenossen aimait er als .der
Kkovvritf einen breiteren Rasse ein« denn als Kaiser
Friedrich.

, lind wohin wir iins wende-, sen aneer den eMisi
Hist Mengeschiechtera Uaischaii sie halte-. iait strittstsshtesi wir des Kroaorinzeei von eine-e dunkles Ists-»
bdgnib»dedrohi. Ilexaader 11., der allmachtige laisers
alsd, en, hat es liit ansehen müssen, wie sei- nächst-L

sElst ’ los Ilezandrowitsch are-einer anbaraebetzlsktsl
-?«’«Kran «Nsnhre alt, getödtet war-de. Die Napoleoniden

haben zwei Kroriprinzen gehabt. den heridg von Reich-
stadi und den Sohn Naoolcon’s 111. sie find beide

in ihrer Blüthe niedergemabt worden. Schleichende
Krankheit oder gewaltsamer Tod« es ist is lklskk SM!

gleichkziliig Der Kronprinz der Neftaiiratiom Herzog
von Berrn - wenigstens galt er als solcher neben seiner-
rinoeeiosen ältere-i sei-der sirl 1820 von ruchlos-r
hand, 42 Jahre alt; der Kronprini der Juli Mon-

archie, Derzog oon Orleans, starb 1832 in Folge eines

Unsalles, 32 Jahre alt. Krone-eine in Frankreich ru«

sein« war von jeher ein Leidensoostem Ludwig 11V.
sieht den Sohn und sieht den Enkel sterben und hinter-
lasie den Thron seinem siinijabrigen llrenkel. Diesem!
selbst,»Liidwig IV» stirbt der Sohn, 36 Jahre alt, undl
das stille Kiss, m stillst Ludwiq xVL Raupij ak-
heisem verendet kläglich in eineni Gefängnisse. Man

möchte aberglaubisch werden, möchte fast behaupten, daß
an dieseai glänzenden Titel hastei.

Der Mensch in seinem Jammer gribelt in derj
J Vergangenheit, um Beispiele ähnlichen Jammers an den«

Tag Zu fördern. cin gewisser Trost liegt in solcheml
leidbollen crinnerm Niemals ireilich gleicht ein Schick-- sal »dem anderen bis auf den lehren Zug, denn der Todi
ist ein ersindsamer Dramaturg, der seine Schrecken im-

— mer neu in Seine seht, und so bleibt auch das Erdb-
zlichezwassssdeni schmerzgewohnten Pause habsburg seht

widerfahren, einzig und unerhört. Niir an das Ber-

» hsngnij der beiden Boiiebonenprinzen erinnert es einiger-
maßt-n- Der Herzog oon Berrv nnd der Derzog non

Orieaiis, sie starben Beide eines gewaltsamen Todes in

"sollstrr· Manne-kraft Der sohii KarFs x. wurde an-

drrxczeite seiner jungen Oemahlim einer blonden-Ciri-

»«l«i«i«ineriii, non Lande« Mordstahl getroffen, gerade als
J ers-in den Wagen stieg, der ihn aiis dein Odernhaiise

bei-Wahren sollte. Man brachte ihii ia die königliche Lose
»ssg»iir»iirk,v und so starb der Aermste in einem Theater bei

·«Ja«sse«ner Bühne, wo noch die coulissen slr das Freudensest
gestellt waren, zum Oliick in den Armen der Gattin. welche

das-Kind Frankreichs unter dem Herzen trug. Das Publi-
· cum war theilweise noch zugegen. Eine bange Stille herrschte,

Jedermann hielt den sthem sittlich »Ich legte das Ohr
an die Logentbiir«, erzählte chateaubriand, «da hörte

ich ein Röcheln, dann erlosch das Geräusch: die könig-
·j·liche Familie hatte den leiten Athenisieg eines Enkels

Ludwig’s 111 oernoiiiieien.«

j-««j « Es kamen die Julitage, Karl x. mußte Frankreich
«· verlassen, sein Thron fiel an die jiingere Linie, aber auch

den Bürgerköiiig traf dasselbe herzierreißende Familien-
1-«schiiksal wieeiiist den unglücklichen Vetter Karl. Sein
«-s-iilteslers Söhn, -Ferdiiiand d’Orleans, war ein sild

llv’""sihiiner, ritterlicher Manniichkeit. Jm Jahre 1837 hatte
Urr als ein Njiihriger junger Mann eine blonde Nord-
s? deutsche geireit, die Prinzessin Delene von Mecklenbiirg,
lEdle ihm zwei Söhne geboren. Seine seliebtheit war eine

» -außerordentliche, die heftigflen Gegner der Juli-Mo-
« narchle ließen sich von dein oersöhnlicheii Zauber dieses

jungen Fürsten besiegen. Jm Juli 1842 erkrankte seine
«- lattim Er brachte sie selbst nach Plouibidres, um

sgleich wieder nach Paris snrltcsiikehrem wohin ihn die

Pflicht ries. Einer von Pelenens Eryeherm der Münchener
Physiker Schubert, hat ihre Oriese an die Mutter ver-
«bffeiitlicht, darunter einen aus dem Bogesenbade: «seit acht

·" Tagen bin ich allein hier; es ist mir oft recht wehe ums

" «Hers, so oon Mann und Kindern und allen Lieben geschie-
"«"denizusein.« Lag eineAhniing in diesen Worten? Es war

«H-n"och·die Zeit, wo man allenthalben an solche riithsels
·"«haste Kiendgebiingen der Seele glaubte, und selbst Dein-
«"« jrichdsdeine berichtet oon einer unerklärlichen trilben

Stimmung, die ihn gerade in jenen Tagen beugte iend

iiisriiisliige umflorte, vom Vorgesiihl eines Unglücks.
sMan hörte damals das leiseste Pochen des Knochenin

""gers"- oderglaubte nachträglich, ed gehört zu haben. -
· Die Derzogin schrieb jenen Brief aus Plombieres

am Is. Juni, and Tags zuvor, an einem omiussen
Dreizehnten. war Furchtbares geschehen. sei einer Fahrt
uach Neuillh scheute das Pferd des jungen Dertogs von

Orleans. er sprang aus dem sogen und oerwuudete
sich tödtlich Ins beut citat-tin tia la rbvolta - auch
ein ahnungsdusierer Name sur sen König der Resolu-

jtion - trug man den sterbenden Pein-en in einen Oe-
wlrtladeu, wo er noch swei Stunden lebte. aber be-
wußtlos. Den Vater, die Mutter, die Etsch-isten die
Alle herbeigeeilt waren, erkannte er nicht mehr. Zu
seinem deutschen Kammerdiener sprach er noch einige
Worte ohne Zusammenhang. und so ist dieser französi-
sche Königssohn mit deutschen Lauten aui den Lippen
aus der Welt gegangen. Der Kronorinz der Resiauras
tian starb in einer Theaterloge, oer Kronprint der Juli-
Monarchie in einem Krameriadem Beide aer ihrer Zeit.

Die Nachricht vom Tode des Dergogs aon Orleans
schmetterte die Pariser zu Boden. »Um 2 Uhr Rach-
mtttags verbreitete sich auf der sdrse ein dumpfes Un-

gliirksgerilcht. Über Niemand wollte recht daran glauben,
and der Todesnachricht ward von oieten Seiten wider-
sprochen. Noch um 5 Uhr betweifelte man sie. Als
aber oan den Theatern ein weißer Papierstreif ilber die

Combdiensettel geklebt und Reläche angekbndigt wurde,
da merkte Jeder die schreckliche Wahn-ein« Liesi man

diese Werte seines fa meint man, einen Vorklang
Unserer eigenen Schmerzenschronik zu hören. such den

geheimnißoollen Vorbotem die sich in der Seele der oam

Zchirksal ausersehenen Dulder regen fallen. begegnet man

hier wie dort: »Der Seist des Königs war in der legten
Zeit durch sonderbare Ihnungen getriibt . . . Der Prin-
hatte eine Varahnung seines frtihen Sterbens, meinte

aber, daß er im Kriege oder in einer Emeute fallen
wurde.« So soll auch Kronprine Rudolf von bangen
Tobesgebanken heimgesucht worden sein. Und welche
scharrte-alle Parallele orangt sich auf, wenn man sich
arm Jammer Ludwig Philipp’s und der Seinen erzählen
last! »Eure ich es dacht« schluchtte der Kbnig oer beut

entseelten Leichnam feines Sohnes; Weinen und Weh-
klagen antworteten ihm. Ille dachten dann an dieserne.
lemahlin des Hergags, an ein Mittel, das große Uns !
Tglsrk ibr schonend mitzutheitem Im 14. Juli erhielt sie
jdie Nachricht, der Der-sog sei schwer erkrankt, und augen-

Eblicklich verließsie Plombieres.Die ihren Wagen sum Abschied
umringten, bat sie, sur den kranken herze-g zu beten. Alle
kennten die schreckliche Wahrheit, Keiner wagte es, der

bedauernswerthen Frau die legte Hoffnung gu rauben.

Erst auf der Reise erfuhr sie Alles. »Von dem Ein-
treten der sangen Wittwe gu der königlichen Familie in

Paris konnte keiner der Augenteugen einen Bericht in
Werten geben. Es·giebt·eieren-sSchnters, der, aus der tief-
sten Tiefe unseres Wesens kommend, seine Ausdrücke,
seine Töne hat, nicht aber Worte, welche die Zunge
nachsagen kann.« Erst nach einigen Tagen fand die

arme Derzogiu eine Sprache sllr ihre Verzweiflung.
»Liebe Mama,« schreibt sie, »ich bin zerrissen im tiefsten
derjen. Du fühlst es mit mir, denn du liebtest ihn ja
so, ach, und er liebte dich so innig. Ich kann dir nichts
schreiben, als mein Unglück, denn mein Kopf ist ganz
schwach, meine Augen brennen, meine Hand zittert,
und mein perz isi zum Zerspringen o komm,
komm, daß wir mit einander weinen und beten.
Dein Kind.« Heute nach ,

da dieser Jammer
längst überstanden, schneiden Einem diese Worte einer

nach Frankreich verschlagenen deutschen Fürstentochter
in die Seele, heute ganz besonders, weil man nicht umhinf
kann, sich zu sagen, daß ein solcher Aufschrei aus Witt· -
wenmund, aus einein vom Schmerz durchbohrten Vater-
und Mutterherzen in diesen Tagen auch durch die Hallen
der hafburg gellte.

In ihrem Jammer haben es die Großen nicht so

gut wie die anderen Sterblichen. Jhr Gram hat Pflichten
zu erfüllen, ihr Kummer untersteht der Etikettr. Die

Dergogin von Orleans entzog sich auch diesem schwersten
Anspruche nicht, den ihre Stellung an sie erhob. Als
man sie mit dem Beileid Underer verschonen wallte, rief
fie: »Laßt sie eintreten! Jch will so bald als möglich
alle Bezeugungen fremden Schmerzes hinnehmen, damit

ich um so eher mich dem meinigen ganz überlassen kann.«
Rascher als man hassen durfte, faßte sie sich in stiller
Ergebenheit. Nur wenn ihr Söhnchen, der Gras von

Paris, nach seinem potit paper verlangte, flossen ihre
Thränen heftiger. Der Knabe war damals vier Jahre

all- Unter den Its-dein solche Stdsig Philin zur
staat-are der Königskrane deiUllardeih gab der eine den

Insichcag, daß das Land dar einee langen siegentichafl
bewahrt bleiben 111- Oraf cdasdard par 1830 gehn
Jahre all. Dach lÆ blieb die Zskunit der französi-
icen Manarchie auf die zwei Augen eines vierjährige-
Kindes gestellt. Und ichsaaii cis saht dar det- Tode
des Derzags nan Okleass war des Oraien cdaindard
ein ichserek Uaiall zugestoßen: bei lirchderg war er nn-

ertde geflllrit and halte dabei ein Sein gebrochen.
Not ein Bein! Ein Olllck fllr idn, daß er blas ein

Pratendent, kein Kranprini war er hatte es vielleicht
atit dein Leben dilßen nrllssenS

Die angeführten Beispiele anglllckltcher Thranialger
ließen sich nach vermehren. allein es iei gen-g des weh«
mathigen Spieles Möglich, iagar wahrscheinlich- daß
blos dee Zufall diese Isdeiskilden Dinge gereimt bat;
allein verincht fildit ntan sich immerhin, aus der Regel-

Itabigkeit der ähnlichen Erscheinungen ein Geies aus«

sieben nnd aninnehiaen, daß die jungen Männer, welche
dtk höchsten Macht-a- sathsen flehen. den Neid der

Götter asn leichiten erregen, den Ingrimm des unerbitt-

Ikchku Schicksals anr beitigilen reisen. Was illr ein er-

dartaiich Ding ist datd dieses Etdrniebenl Man sieht die

Jugend prächtig esrpardliiden, nun wünscht, ntan dasst
sitt sie. man deutet idr aus den Sternen eine Zukunft
oall Glanz und herrlichkeit —ader der Tod will nicht«
Ein Schatten fliegt vorbei, es össnet sich das Tdar
des ewigen Schlummers, nnd ringsum wallen schwarze
Traneriadnen.

eigenen ngen gesehen und machte mir eine baarsträus
-3--·bende·«"Schildernng von ieineat Betragen. Uebrigens ist

s ihr die Tessin grenzenlos oersiimint erschienen.«
-:.k-- "«Ratiirlich. dieNene quält sie. Dachingen nnd seines
"««szFr"au-sollen, sagt man, den Fürsten Qarsatow sehr kalt

Empfangen halten«
"«s »Das ermuntert ibn zum Wiederkommen, - sie

· sagten ganz richtig, die russische Nation —«

, «Still! Sehen Sie, sehen Sie!«

: »Ein prachtvoller Viererzug brauste otrilbtr. Jn
dem Wagen saß ein Herr in lässig-er Haltung, oornilbers

. gebeugt; - die Arme auf die-Kniee gelegt, ais sinne er

j« angestrengt nach; er blickte nicht rechts noch link-, seine
ssugen waren·gesenlt, das bartlase, volle Gesicht mit

dem lurzgeftnsten Daar sah nicht unangenebm aus, nur

ein wenig milde. Zwischen den Lippen hielt er eine

« kleine Cigarette, die heftig dampite. Rasch wie ein Ge-

zdante flog das schöne Gefährt vorüber.

»Erl« flüsterte die Kriegiräthim von Ebrinrchtas
mschauten sgeichilttelt, und starrte dem Wägen nach. »Er

« nimmt-die Richtung nach der Thiergartenstraße.«
,Wie wollen Sie das beweisen, Liebe? Richtung!

, Da wohin er fährt, giebt es unzählige Richtungen«
« Nein; ich glaube ei nicht!« !

s« «Udieu, beste seneralim ich miß heimwärts, dabei
' mindestens nachher noch ein halbes Dutzend Visiten ad-.

T grisabren. Auf Wiedersehen!« I
4 Die beiden Damen s"-trennten sich sehr freundschaft-

lich voneinander. Der schmelzflitninernde Utlatmantel

der Ceneralin glitzerte von neuem im Sonnenscheine.
· , Er hatte die Richtung nach der Thiergartenstraße

denomtnem czortsetznng folgt.)

- Vermischtes.
'

«»-—— Uns Brüssel bringt der Telegraph die Nachricht
fvnn einem entsetzlichen Eisenbahn-Unglück Der

vdn Brüssel nach Namur um 972 Übr Sonntag Vor-

Tmittags abgegangene Zug rannte, nachdem er den Bahn-
"« hds von Geoenendael passirt hatte, gegen den Pseiler
·. ·"eieier Brücke, welche susainmenstürztn Die Lokomotive,
T« M Bagages Tand vier Passagierwaggons wurden zer-

sijriiintnertZDie bishererntittelte Anzahl der Todten

«"»·b«es·t,«·,rs3iigtf»l4, die der zum Theil sehr schwer Ver.

««»;·ni,«tindeten «etnia» 50. Spätere Nachrichten aus-

Briissel bestätigten das Ungliick in seinem ganzen Unt-

-fange und stigen hingen daß die Zahl der Todes-Opfer
sich leider noch vergrößern wird. Das Telegrammsagtr
»Die Leichen der bei dem gestrigen Eisenbabnnnsall ums

Leben cebommenen sind sämmtlich bierber gebracht
worden. Die Ausränmungsarbeiten sind bis morgen

verschoben worden. Bedenkende Trümmer des Mauer-

tverks der Brücke versperren den«Weg, dieselben müssen
mittelst Dynamite gesprengt werden. Jn Doeylaert sind
15 todtlich Berwnndete, darunter mehrere Kinder,
nntergebracht. - ·

Begraben nnd auferstanden ist in Ferrara der de-

kannte Physiologe Professor Ungarelli, nachdem- die Aerjte
nach reiflicher Untersuchung ieinen Tod constatirt hatten.
Jn der Kirche, tvo die Leiche ausgestellt wurde. hatte
ein junges Madchen wahrgenommen. daß der Professor
nicht todt sei, aber die Uerzte gaben von Neuem das

alte Gutachten ab nnd - der Professor warde beerdigt.
Das junge Mädchen bestürmte die Familie nunmehr so
lange, bis man die Wiederausgrabung anordnete. Bei

einer nenen arztlichen Untersuchung, 010 man den Koroer
mit 36 Grad heißem Wasser wusch, regte der Schein-
todte sich tn der That. Bis jest jedoch dauert dieCatas

lepsie noch fort; nnr die Augenlider sunctioniren, nnd

die Glieder beginnen allmäbltch ihre Steiibeit zu ver-

lieren. stille italienischen Blätter sind voll von dieser

seltsamen Unserstebnngegeschichte. Segen die betdeitigten
Aerzte ist das Verfahren eingeleitet worden.

- (»WOUU zwei dasselbe thun.«) Der bekannte

Schriftsteller Wildetm Jordan, der verdiente Neudtchter
der «Ridelnngrn«, welcher demnächst seinen «"stebzigsten
Oebnrtotag feiert, kam eines Morgens ztt Frankfurt aus

seinem Hause aus die straße nnd bemerkte, daß dieselbe
aufs-IMM- das heißt »gebnddelt« wurde. Da er mit

dem zufällig anwesenden Ingenieur, welcher die Ober-
leuttng der Arbeiten hatte, bekannt war, fragte er, was

Mk gsschst solls? - ~Es wird eine neue Canalisation

eingerichtet, Herr Doctor,« antwortete der Ingenieur. —-

«Etne neue?« meinte Jordan, - «die alte ist ja
doch aber noch ganz gut.« »Hm, ja,« erwiderte der

Ingenieur, - ~aber die alten Nibelnngett waren ja

»auch noch ganz gut.« »Hm, «ja,«, meinte Jordan,
»und schritt lächelnd weiter. »

Ausland.

, sieh W. Januar (7. Febr.).

Die Nachrichten tiber den Tod des Kron-

orinzen Rudolf

gipfeln in dem Cesammteindruch daß der Kronprinz den

Selbstmord wohl erwogen und sorgfältig ausgeführt
habe, daß indeß etwaige Zerwiirfnisse, wenn solche über-

haupt bestanden, doch keine ausreichende Erklärung seien,
sondern ioohl eine krankhafte Gehirnanlage die stund-
lage des Entschlusses gewesen sein müsse. Jan-Eichen
mehren sich die Nachrichten silber die Vorbereitungen des

Selbftiuords. Auch an seine Schwester, Erzherzogin
Balerie, richtete der Kronorinz einen Brief mit der

Bitte, sie möge tröstend an der Eltern ceite stehen.
s

it O

Den in Unmasse verbreiteten falschen lerlichten
tritt das «Wiener Frdnbl.« entgegen, indem es schreibt:

«Unter den mannigfachen unrichtigen Darstellungen
der Vorgeschichte der in der ~Wiener Zeitung« oom

l. d. Mts. erfolgten Vublication der näheren Umstande
über die erschütternde Kataftraobe des Dinscheidens Sr.

königlichen hoheit des Kronorinzen crzhertog Rudolf-
begegnen wir auch der Mittheilung, daß es des beson-
deren Eingreifens des Ministerprasidedten o. Tisza be-

durft hatte. um die oon manchen Seiten erhabenen Ve-
denken gegen das Begehren nach vollständiger Darlegung
des wahren Sachoerhalts zu überwinden. Die Dar-

stellung entspricht, wie uns oen ganz competenter Seite

versichert wird, den Thatsachrn nicht. Ils Minister-prä-
sident o. Tisza in Wien eintraf und bei dem Minister
des Ueußern, Grafen Kalnekh, oerforach, war die Aller-
hdchfte Ermächtigung zur ruckhaltslosen Publication des

wahren Sachoerhalts schon ertheilt worden und war man

bereits mit der Redigirung der hierauf bezüglichen Kund-

machung beschäftig.«
Ein ersichtlich oon zuständiger Seite unterrichteter

Wiener Correspondent der M. »Allg. Ztg.« schreibt:
» «Bwei hiesige Blätter wollten eine Audienz welche
der Erzherzog Franz Ferdinand Eite, bekanntlich nun-

sntehr der zweitniichste Throuerbe, beim Kaiser gehabt,
;mit auf die Thronfalge bezüglichen Entschließungen in

sZusammenhang bringen. Wie ich indessen erfahre, wurde

der Erzherzog nur zu dem Zwecke in Audienzempfangem
um dem Kaiser sein Beileid auszudrücken, zu welchem

Zwecke auch die anderen Mitglieder der kaiserlichen Familie
bei dem Monarchen in besonderen Audienzen erschienen.
Die Erbsolge ist durch die Reichsgesese in jeder Bezie-
hung genau oorgezeichnet und geordnet. Es ist daher
im höchsten Grade unwahrscheinlich, daß jeht, wo sich
über den dahingeschiedenen Kronprinzen noch nicht die

Gruft geschlossen, Fragen, die Thronsolge betreffend, zur

Sprache gebracht worden sein sollten, und wir glauben
deshalb alle einschlägigen Versionen als auf leeren Ver-

muthungen beruhend ansehen zu sollen.«

· O

.

II

Die Nachricht oon dem Selbstmorde des kronorinzs
lichen Kammerdieners Loschek und eines Förfters ist nach-
einer Wiener Meldung der «Poft« vollständig unwahr.
Eine Meldung iiber den angebliche Selbstmord der Baro-

nesse Vet sera hatte zur Folge, daß das Münchener
Blatt, welches die Meldung zuerst brachte, am Montag
in Wien confisziert wurde.

Il-

.
O

VoneinemZeugen der Auffindung der Leiche
des Kronprinzen wird derselben Zeitung der Sachverheilt
in folgender Weise dargestellt: Montag hatte der Kron-

prinz an heftigem Schnur-sen gelitten, war aber Dinstag
nichtsdefioweniger ins Revier gefahren. Er brachte-nichts
zur Strecke und kam sehr verdrießlich zurück. »Da teles

grophiren sie,« sagte er unwirsch, »daß ein guter Stand
ist und man kommt heraus und sieht keine Klaue. Nun-
uielleicht ift’s morgen besser. Nach dem Diner verließ
Prinz Coburg das Schloß, und der Kronprinz blieb mit
dem Grasen hohes allein, der Abends zeitig zur Ruhe
ging. Er schlief im ersten Stockwerke des Schlosses. Jn
dem gegenüber dem Schlafzimmer des Kronprinzen ge-

legenen Billardzimmeiz wo gespeist worden war, blieb der

Kkvvpklni doch kurze Zeit zurück und ließ sich von dem

Fiaker Bratsisch einige Wiener Lieder oorsingen. Dann

verabschiedete er ihn und begab sich gleichfalls zur Ruhe.
Um halb 7 Uhr Morgens holte der Kammerdiener

Leschek den Fiaker Bratfisch aus der fogeii. Toutiftens
herberge neben dem Schlosse, der Koonprinz wiinsche ihn
zu sprechen. ·

» Der Kronprinz stand an der Thüre des Zimmers
seines Kammerdienerst die Tdiire zum Zimmer des

KIOUPUUOM Wut geschlossen. Bekleidet war der Kron-.

prinz mit einem leichten Hansrbckchem das erliber dass

graugestreiste Nachthemdi geworfen hatte, Beinkloiderni
und Morgenschuhen. Er hieß ihn die Wagen richten
und sich in der Küche ein starkes Frühstück geben zu
lassen, denn auf dem «Kaiserschbpfl«, wo man Mittwoch
sjagen sollte, sei es ein gutes Stück Weges. Gleichzeitig
wurde Loschek um das Jruhstlirt geschickt und als die

Beiden fortgingen, trat der Kronprinz in sein Schlaf.
zimmer und sie hörten, wie er die Thüre zusperrte. Ins
die verwunderte Frage des Bratfisch was das wohl sein
möge. sagte Ldschek. das komme manchmal por. Es war

Wes Uhr, als Lofchek an die Thür pochte. wie man

Weiß. old-le Eksoks VksesifQ der mit dem Wagen
wartete. kam in das paus, um nacht-sehen. wo der

Kronprinz bleibe, und Lofchek sprach sein Befremden
darüber aus, daß der Kronprinz so fest schlief. Nun
pochte auch Oratsisch an die Thür: »Kaiserliche Hoheit,
’s ist Zeit zum anziag’n . .

.« Wieder keine-Antwort.
»Soll ihm was geschehen sein ji« Rathlos standen die
Beiden oor der Thür. bis sie sich entschließen, die »Er«
celleni« zu denachrichtigen. Sie erzählen Graf Danach
was vorgeht und dieser eilt hinab und klopft nun feiner-
seits an die Thür: .Kaiferliche Hoheit, Gras Dohos
möchte Sie sprechen !« Erfolglos. Man wartet nun

einige Minuten, da kommt Prinz Coburg und hort. was

vorgeht. »Da muß was Schreckliches geschehen sein!«
ruft er und eilt an die Thür, an deren Schloß er ritt-

telt: «Rudolf ich bin da, mach«’ auf!« Da wieder keine
Antwort erfolgt, wird Lofchek um eine Darlegefchickt und

mit dieser die Thüriilllang gelockert, welche Bratsifch ein-

drürkt. Print Coburg steckt die Hand durch die Oeff-
nung und dreht den innen steckenden Schlüssel zarütk.«
Prinz Coburg und Gras Dohos treten in das Zimmer,
gessen drei Fenster mit Soaletläden verschlossen sind. Es

Hist so dunkel im Zimmer, daß mtn dae Bett und den

fünf demselben ruhenden Kronprinzen nur in tiiiklaren

Umrissen sieht. Der linke Arm hängt heraus, der Kopf
sisi auf die rechte Schulter geneigt; eine weihfeidene Ue
soerhitllt seinen Körper bis auf die Brust.

» Prinz Coburg tritt zain Beit, hebt die Decke auf
lund faßt die hand des Kranprinien an. Er laßt sie so-
sart tief aufathmeiid fallen und sagt fast tonlos: »Ein
derzschlag.« Graf Hohes schlug entfegt die Hände zu-
sammen und Prinz Coburg ging sofort zur Thüre, die

er verschloß. Kurz daraus ging ein Telegraittm nach
Wien ab, das Professor Widerhofer nach Meierling be-
schied, Graf Doyos fuhr nach baden und alle im Schlosse
Anwesenden mußten das Haus verlassen. Print Cobiirg
blieb allein bei dem Todten.

s

O If

Ueber die A u sb abru n g wird berichtet: Der Sarg
mit der Leiche des Kronttrinzen ist nicht geschlossen. Das
scesicht erscheint wie lebend, nur blaß; an der Laugsseite
ilehnt rechts- ein Kranz des deutschen Kaisers, links ein
solcher des Prinzen von Wales. Seit dem frühen Morgen
war der Andrang des Publioains bei der Schaustellnng
der Leiche ein unerhörter; unt 9 Uhr gab es-—unbeschreib-
liche Scenen auf dem Josephplah uiid dem Schweizerhos;

sdie dicht ieingekeilte Menge stieß Angst- und Schmerzens-
Trufe aus; olelsache Unglücksflille sind vorgekommen. Eine

Frau soll erdrückt, mehrere Kinder lerleht worden sein.
Die freiwillige Rettungsgesellfchaft errichtete eine Umbus
lanz auf denr lofeuhplah und hat alle Dände voll
zu thun; die Ambulanzwagen und zahlreiche Trag-
Ibahren sieht man auf dem Wege nach den Soitalern.
In der Ourgcapelle, wo die Aufbahrung siattsindet,
herrscht feierliche Stille, wahren-d oan draußen dasSJosen
der Menge dumpf oernehmbar ist. Die Rettungsgeselli
schaft berichtet oon zwei Getödteten und einer großen Zahl
Verwundeter. » -

Zur Samoasragr.
Die «Nordd. Allg. Ztg.« bemerkt, wie ielegraphisch

bereits kurz erwähnt, zu den Mildungen aus Washington
über die Samoafrage: In der Presse werden
Telegramme aus Washington dont l. Februar veröffent-
licht, wonach Präsident cledeland dem Congreß einen
weiteren SchristioechseL betreffend Samoa, übersandte, in
welchem hervorgehoben ist, daß der Staatsfecretür Herr
Boyard den amerikanischen Gesandten in Berlin Herrn
Pendleton am 31. Januar telegranhisch angewiesen hat,
der deutschen Regierung gewisse sEtbsfnungen in Bezug
aus die amerikanischen Interessen in Samoa zu machen.
Wenn auch kein Grund vorliegt, fene Meldung bezüglich
der Jnstruirung des Herrn Pendleton als eine irrthüms
liche zu bezeichnen, so ist doch zu— constatiren, daß der
Derr Gesandte der diesseitigen Regierung keinerlei Er-
ösfnungen gemacht hat. Herr Pendleton hat wegen seines
bedauerlicherweife immer noch schwankenden Gesundheits-
zustandes das laswartige Amt seit mehreren Monaten
nicht besucht und demselben seit der vor einigen Wochen
erfolgten Wiederiibernabme seines Posiensamtliche Mit-
theilungen seiner Regierung über Saat-a überhaupt nicht
gemacht. Graf Herbert Bismarrk gab am Sonnabend
dem Berliner Vertreter des «Newyork Herold« Erklä-
rungen übers Deutschlands Stellung zur Samoafrage,
welche die Londoner Ausgabe des «Herald« veröffent-
lichte. Graf Bismarek sagte, Deutschland oeriolge in

ISamoa keine anderen Zwecke, alsdie Herstellung der
’ösfentlicheit Ordnung, der Ruhe und des Friedens. Die
deutsche Regierung habe die Pflicht, die durch die statt-
gefundenen Kämpfe bedrohten Interessen der Deutschen in
Saaioa zu schügenx natürlich seien dabei Interessen der

übrigen europaifchen und amerikanischen Koloniflen zu
berücksichtigen, allein es sei Thatsache, daß die-Inter-
essen der deutschen Kaufleute und Pflanzer jene anderer
Nationalitäten bei weitem überwiegem Deutschland habe
die Vereinigten Staaten ersucht, sich mit ihm und Eng-
land an der Derstellung der Ordnung zu betheiligen.
Zu diesem Zwecke habe er während der legten Tage ce-

sprechnngen mit deine amerikanischen Geschäftstrltger und

dem britischen Dotichafter gepflogen und denselben vor-

geschlagen, solche Schritte zu ergreifen, welche zur Wie-
deraufnahme der in Washington 1887 gepflogenen Unter-
handlungen führen dürften, damit eine für die gegensei-
tigen Interessen aller drei Mächte billigeVersiändigung
erzielt werde. Ein Gedankenaustausch zwischen bezüg-
lichen Bevollmächtigten würde die rascheste und ange-

nehmsie Lösung auf Grundlage gleicher politischer Rechte
gewahren. Leider besande sich, soweit aus den vorlie-

genden fragmentarischen Gerichten ersichtlich set« Deutsch-
land im Kriegsoerhaltniß mit Mataasa, der mitseinen
Horden deutsche Seeleute oerrütherisch angegriffen habe.
Dafür werde der schuldige Theil natürlich-büßen müssen.
Wenn ein deutscher Beamter den duchstaben der- Befehle
der deutschen Regierung überschritten hobe, wvsüe jedoch

keine Beweise vorhanden, würde er proptpt angehalten
werden, seine Schuldigkeit zu. thun. Die bislang,.—a»e,pflo-
genen Unterhandlungen hatten ihn überzeugt, daß aller-

seits der Wunsch vorhanden sei, die Samoafrage prompt
und glücklich gelöst zu sehen. Die Frage sei tut übrigen
nicht werth, das man sich darüber aufgege.

MMUG des W. sammt Ess. seit-s. sit statt 111 sitt. Nr. 21.
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- Drr us codiset quset ausgearbeitete seies-

estsskf Unksss M W der Ltneswadlen rttns

ichsnineprsmpe senken wie setiret t—3 der Oe-

seses vorn IS. Juni 1885 detressd des Listenierstinittntd
sind beseitigt. während alle tidrigen Artikel. soweit sie
sich nicht4."arts«den Wodlatodttd ieldft beziehen, beibehalten
find, namentlich Nrtiket 4« welcher die Unwddlborkeit der

Mitglieder edeniakign frantösiicher Bonatti-I iudbtichts
Jn dein Entwurf ist die Bestimmung des Oefeded vor-»
30. Novembee 1875 siedet-« aufgenommen dertuiolge
for diessbstwsotendiev Msdissementdtvadlen wieder

eingeführt meka Jedes Mondissentent erneut einen;
Abgeordneten, wenn et nitst Imdt Als ·dtloUt·sttiet-d.
Einwohner zählt. Zahlt das Arrondissetnent medr Ein-i
wohner-, takes-anders Nimmt-aged ein. NIQ Im

Geseg· weit 30. November 1875 ttnd 28. Juli 1881

zählte die sbgeordnetenkamater 557 Mitglieder-. Lege
tollen 17 Abgeordnete mehr gewaolt werden« in« Unde-

tracht der Vermehrung der Einwohner-kahl einzelner
Urronoissestente. atio im Ganzen 574, o, d. texspges
ordnete weniger, als gegenwärtig det der LilienroavL
Eisen Abgeordneten viel-e erhalten ais diese use-je 20»
Irrottdissementd, 10 davon gehören dem OepaetenienJ
der Seine an, welches demnach O Abgeordnete sit

wählen harte, olio 10 stehe als nach den Benannt-tugen-
von 1881 und vier mehr old jetzt dei des Listenlerutinitsn
Drei Arsedijjxsrew Ijhlen einen Abgeordneten weniger,
do ihre Bevölkerung ftch verringert dot. Ein proviso-
eifcher Artikel unterdestke weitere Reich-todten und zwar
vom Tage der Veröffentlichung deo treuen Gesetzes die

zum Ende dieser Legidlatttrveriode. «
Soviei iit noti- oeat- Floouet’t·chetr Entwurf bio« jetzt

bekannt. Der Zufaiartikel betreffs der Itachwadten ists tin-

tnitteldoe gegen die Botelongisien gerichtet, doch ddrfte
in der Kammer gegen seine Annahme ledhoster Wider-

siveeich erhoben werden« Die Adichassong der Listen-todten
wird dagegen voraudstchtlich bald zttr Thatiache werden.

Locales.

»Riga läßt sich wahrsagen.·
V Eimer diesem · Titel veröffentlicht der «Uisbski

Westnik« einen N. F. R. gegeichneten Artikel, der auch
unsere Leser interessieren dürfte. Der «Westnil« schreibt:

»Schon mehrfach hatte man uns oon dem Ueber-.

flußan Wahrsageiinneir in Illigti gesprochen. Jeyt nun,

nachdem wir und mit dieser »Frage« etwas näher be-
kannt gemacht, sind wir tu der Uebrigeugung gelangt,
daß die Sitten ins unserer Stadt ihntsiichlich wild genug
sind: swie sollte man sich auch sonst die Existeue einer

ganzen Schaar verdächtiger Frauenzimmer, rie sich spi-
ciells mit Wahrsagen beichtistigen erklären? So etwas ifl
doch nur denkbar, wenn das Publicusi dieses Wetter

einigermaßen unterstützt. II heißt, mttn könnte solcher
Personen gegen dreißig bei uns sinden. Die bemerkens-

werthesteii und papultirsten sind eine Frau A» an der

Romanowstraße in der Nähe der Fuhrmannestraße wohn-
haft uiid Kartenwahrsagerei betreibend; ferner eine in
der Kalkstraße lebende Frau, welche aut- einem hiera-
glypbische Zeichen entbaltenden Buche prophezeit und

endlich eine in der Moskauer Borlladt ansilßige Pius-im
die aus dem Kasseesab· weissagt. Dir beiden erstgenannten!
sind Jiidinneii, die lestere, wie es- scheint, Lettin. Be-
gierig,v diesdiigasche Ehrermanthie knieen-- ginckeriienkbeost
gab ich mich, mirs einem guten Freunde zu Frau A.
Nachdemioir einen schmusigen kleinen Hof betreten und

eine« nicht weniger schmutzige Treppe, die auf einen halb-
« dunkeln Corridor münden-, erstiegen hatten, fanden wir

an einer der vielen Thüren die Visitenlarte der Wahr-
’stigerin. Ein aus der benachbarten Küche guckeiides

Weib bat uns in deutscher Sprache-einstan Ilus
eineni zerrissenen Dioan ini Entree Platz neh-
mend, fiüfterte ich meinem Freunde, welcher derheirathet
ist, gu. er möge seinen Trauring vom Finger
ziehen; dann, die Oepslogenheit der Wahrsagerinnen
kennend, welche gerne durch Vermittelung ihrer Die-ist«
boten, die stets der Unterhaltung aus Audienz wartender

Miste lauschen, etwas über ihre Clienten erfahren, —-

beganiien zin fronzdsischgu sprechen. Aus dem benach-
barten Zimmer tönte eine welnerliche weibliche Stimme

und schnarrieZarMck.w,,» und ohne- anzuhalten. Endlich
werließen die äfte,- zwei junge Letten, mit ftrahlenden
Gesichtern die Wahrsagerin und diese, ein gedunseneö,
unterschiedv und äuserst--»atitipathisrhes Weilt- bat uns

näher zu treten. Nachdem wir uns in dem ärmlich
aucgestatteten Zimmerchen an eintritt-Mississpr
gelassen, hörten wir ein sefliifier irr-Eber Küche, wo die

Pythim allem Anscheine nach, ihre lksjiichin über uns be-

fragte,- woraus sie, das sie nichts erschien hatte, iiiit un-

susriedener Miene zu uns- zurück-tin die Karten git
- legen iunb- wahrzusagen begunn. i,-:-Jndem diese ehren-

werthe Persönlichkeit 20 Kot-» pro Vortrag nimmt, müht
sie sich iii ·.der’ That imschweiße ihre-« Angesichts ad.

Jchsahauf meine Uhr und - steüensie sichTO vor

die- Unglückliche sprach sür ein 20 Wekmftiich fasl ohne
-’ Pause-, volle 15 Minuten. Nochdeins sie von mir ver-

langt, ich solle das Spiel Kartenkiks mit meiner rechten
pand in drei Theile theilen, begann-sie mit einein Mal
einen solchen Gaüimathias- von sichHu geben, daß ich

»so-its fterr war; meinennsreiinde eiser, der, wie gesagt,
schon verheirathet ist, theilte sie mirs-daß seine entzückende
Braut ihn sehr liebe "und daß mit-den nächsten Tagen
iseine lhochzeit stattfinden werbe; dfin stellte sie ganz
unerwarteter Weise die Frage: »Die haben Magen«
ichmekten?« - ~«Nein!?«« —«Ujsber Sie haben
ivlche gebabt?« »Im vorig, Jahre!?!««
»Nun wohl, fürchten Sie Ihre FsunM denn durch
deren Schuld werden Sie sich tiagenschmerzen zu-
Ilshsv·!« sagte sie in besitmmtem Wie. Nachdem wir
fast W halbe Stunde lang den Gasmathicie der Wahr«
isllkkm Author-h waren wir auchzßetigen einer Steue,
M Vom Heiland, daß ein Betaut-lesen offenbar eine der
Pahquükkm nahestehende Person, chereinftürzte und in
Mskm Nebsnilmmtt während der-lowa übrigen Zeit
Mit mä« DIE-Cleriden Schimpf-vortei- --um sich wack.
Dis nfkstm Pulse« bei anderen W " agerinnen sind von

V·ksch"d.m". Dap« Mitnigh weil e aus bestes-Buche
psvebstht IsIMIM M ihre Muh- eeop. die tin-i

·" Und Sie sind Woh! der Meinung i daß dies-e Betrüge-
rinnen nur vom einfachen Volkes ·sucht werdens O
nein! Wir könnten eine« ganze Unz , Damm und-Dann
aus den besten Rigaschen Skskqskjszkkezspw sowohl

. ' deutschen wie auch russischen namhqsfzmcchw »welche M
Web-lagernd mit einem Esset ice-kennten «de«k-·-eikker
bessjerenssSache würdig wäre.« .;·

·« « '

f (Unms) ZU M M Beßsdsdes soo-
Msso der Oper-ne Die fasse Oel-tim- Apis-i
Schere-barg des WI. - JI dee Wiss
der Oper -TCIIUIHet· von steil-g wird die Mtdiei

Ikk «VMUI« los Fra- Irossi ges-eigen serdeih
- JI Ort St. Petri-Linse fast die and-Instituts

M den- Odseponoe ok. Lein-e get-eisi- einein-soc
belud u i cht asi. Istaitl hier-it lpecielt singe-tiefen sei.
vda sue diessezsiiche Inieige iti der lesen Ali-am
des Kirche-blatt« verirderiilitt Interbliedeii in.

11l Des deute Ida-d sack längerer fasse wieder

Bsilsisdendeii disk-i irsdend int Gewerbeverei-
ieies unsere Leier auch on dieser Stelle ausseckiaai ge-

lIIQL Se- wird net-e Isdereat here Gna. jur. s."

can Bnlnieeiaeq die int Tragelasien eingegangene zeage:«
Schlatt der Menlt iat Frau-i oder tratst der Neust»
iiti Schlaf iii längerer sites-drang bereit-dorten J

CI MUII ZIMJ Ist nächsten Sonn-l

abend. den Lei. d. Mie» findet tin Eier-a Sala-

Candkt eine Umsatslillsas M. deres Staub-e
des Mne gegen deie seit-l enges-Ist iseeses Isii
Es läßt sit niedl eedossen, das dae Public-se diesein
wodlidstigeit Uiitertiedaieti sei-e solle syst-tote est-

gegeniragen teiid dttrd tabliseicheii Besuch die Mittel
des gemeinnlsigeii Institute auszudesseeii nicht let-

siiusea wird.

q- schlei- sadttest Dsi soft- Coaeertsjngetin
aiie Laaideeisiicher Schule tilltitiiiix tierideiibaji de-

kaniit dartd idre oorjiihrigeii Eaaeerie in der Doailthe
nnd ini Schworgdlluoiersaale. giebt aat naitften Dindtag.
den 31. Jan-an ttnter Mitwirkung est Herrn coneerts
iststerasatto s a site-is ist ·iilei««6aale eiii concret,
atti welch-o ioir die Aufmerksamkeit des musikalischen
Public-U lenke-. Das Pragraaiitt sinden die Les-e ini

Jnserateiitdeile.
- lsaligeisfetseaalaatdricdtey Dem von seine-i

Hbiddetiges Dienstorte eingetrosseneii Seeonde · Lieiiienant

»de« »d. sie-schen Oeenodieritiiegisiente Konjus cbko w

bist« das-it er sta- itiit deinJlielqeioieiiste bekannt mache-
die sit Mr saiaditing site Ueaieeeeseroe naed der «Pol.-

ts."- »Bei W gaimeiitsbai Ist eines GehilfenFee Pristaids de A Visieieti des innern stadttheils iti

iibernedaieei.
· II We des Ibkessa des siellektleteiiden Pristatds
des Z. Districts des Beteredtirger Staditbeile, Salt--
?niatin, der in das Poneiveschsche Bezirkagericht de-
lksisii ipiieiigisi wie ice..»saoi.-Big.« minnen-, sei-ein

Pedilleti R ato wati die zeitweilige Stellvertretung liber-

»tragen worden.

) - mtizelaertiu vie-innere ein-ai. Josua-:
Itvnrden ans der an der Mildtenitraße Nr. sb belegenen
Wohnung der Christi-te Jiirgene dinerse Sachen, iat
Wertbe von ca. 39 Mil» gestohlen. Die an der

dessem-Habe Re« te and-satte saneriii Trine Zelt-it
zeigte der Polizei an, oai "«aitt 22. Januar ans ldree
verschlossenen Wohnung vermittelst Nachschltlssele b Kissen
nnd ein Kleid, im Wertde oon W dibl«, gestohlen wor-

den seien. In der Nacht auf den« Os. Januar tottrae
atts der Niederlage der Badrik dödttie, Ziegelltraße
its-. l, vermittelst Ausbrnchee des Dachieiistees Seite. ini

Gerede oon 20 Rdl., gestohlen. - Jn derselben Nacht
ivtirden ans derVorratddkanineetEdeaan der Vllnabiirger
Straße belegeneii hat-see vermittelst lulbriiche des

fSzltpitisskeas divirse Sachen, ini Wende dan 14 Rbi. 10 Kop»

»,,
Ergreifiing von-Dieben. Um Ni. Januar

wurde in der an der ElisabetbiteaßexNr. 71 belegenen
Einsabrt dein Bauer JanSaliiingiein Sack titit Sachen,
iin Werthe von 7 Rbl. 60 Kot-. gestohlen, der Dieb

jedoch ain Orte der That ergeissiii undider Polizei
überliefert. An demselben Tage zeigte die an des

Mast-Ren 26 wodnbalte Anna Karkling der Po-
lizei an,,daß ihr eine silberne ·Übr·'nebst Kette gestohlen
worden sei- ·« Jii Folge der sofort oori der Verwaltung
Dei-L Distriete dedistaskaneers Staddtbeild «eegrissenen
Maßregeln gelang re, den Dieb an demselben Tage sit
ermitteln tinb wurde die Übr der Besiyeriii zurückerstatten

U«ii"glilckifall., « zAtn 23..Janitar fiel in der

fpiilgitigeniildle Lober der Arbeiters Karl Jansoii von

einein Holzftapeh wobeiser sich-den iton gefadrlich tier-

Lletzte. Er ist in dae Krankenhaus abgeiertigt worden.

I · - (Pol.-Zig.)
l Fieqiiettz aiii 23. Jatiiiiin Jin Stadttbeater

ist-b Personen, ini Circua Salamonsto 349 Perlonen,
Haitizbdrinaniischen Pakt 188 Personen. (Pol.-Zig.)

L : »Y·
k- Verzeichnis- der iat Rigascheii Positiuptoit ooni

»Is; dis·«gitii·i""22. Januar eingegangenen nnd aus ver-

sschiedenen stünden nicht zugestellten nnd abgesertigten
kEorrespondenz ; : .

: l. Nichttugestellte correspoiideirp
s G el d b ties e: Matie Kortidorf O Mese), s. Damitng
istvan Ball-d, Marie Dein, Frau Stellittatder, Mai-tschi Fried-inmi,
stucestiue pelkossh, Gedert Bedrsiiys Frau Akt Revier-,l Beckniann,
I. Midas-VI « s »P. sonnt, Jakob Seiden.

« P a cke t,e:.cklldert Maser, s. Kalnin, P. von Berg, Gigenger.
" Autlik chke . Schreiben: Graf Konstantin syanpivitsch
Paplety stack-misin » » :·

-ii»ec.atitnia"tidirte Schreiben: Krisis-sahn Fett-nan, Jn-
genietir Ilezander Borifsoivitsch Nagel, Gras Ednaed Keyserling In

den Vorsitzenden »der Friedentrichtet-Plenar-Versaninilang, E. Halse«
Karl singe-f, Eva Knitw kastinir Wittpkeioitsch- Frau L. Ziorith J. ;
Bitte, Wann, . Aktistin Antonie Moier, Johann Benut, Frau :
Schti Fabrjqiieseie verkekjes, Pan Setgtjetvjtsch Papste-, OmiiieiPatentsktz Kaki-F Goltscheipsky, Farkae Etelta, «Urtnanv de«Fore-i
stier, « atalie Barttiletpiischena, page Dadekt, - Wascherin Jttliel

»Steind«erg, Ildain de Byszetvsitg Bädiiisid sie Stepdan Samt-with»
·S.,li. Lords-in sitt Jakob Mystik-w Ema Kresderg, Nikolai

ME. Illin, Ulwdtk lettin, Fr. . Lukas .
" O.rdinäre« Corr.espondenz: . Anna Sallapp- Leonatd

Bienenzeitan s. Eh. war, Schmied alt-par Quark-, B. von

Sien, nna Wassilff Kaufmann Schai Dickniann, F. Flaum,
Peterskitrgör Handlung-hatte Kaulstraße Ne. 9, Haus saksch, E-

Qliiniberg pr. vhertttiiiin Ueyey F; 01. Klein, Stälössingey Theoder
Dolgisey Jan Mwitsche .Zivan Trogerotaå Ia distrinil Anorei
»Ur-don, Jakob Tciefendach, Steppan Koleiiionil , Chr. Sillaray,
Staats Prtscheliiih Weneiind ' Blegley Psgimtilaay stump«

Qwsky Yoßd ~ Loniie Neumanii, O; «Sawing, stilie Soniiiiey
jMat Bauthissh lenntanyxM, Sieger, Bittkoivsky, Apo-

äeietzys Kenßleykstigttstsp Schwing JspDobniamn Kathrine «Sprodge,
Vuardjlndn Sinn-, Gartner Pest Sim, Ottsipsclattitein Einil

W »sein) sahns-lon, Baronessesllexandrinen Stidbera Nimin

«iiibiditsch, B- Zakvbsohty Jaseph Borowity, Chr. Schulg, August

. . »Na-IN dinnLTiillen Lottise Gebdard, 01. Knentina, Musiker
· ztl g, ist« . 1,. Einma Witte, Kahn, Trauten Sainianßlttyni,

Tätian Maria« ehberg für Katherine Dein, Moses DaviloioitsFLinn Bäck, Adel Abram-, Weils Hirschotois, Tischieritieister Beendo ,

Heinrich Scheut-»Z- lette AM, Schwaelsevluivdäh Mist-Unanst-
Donat Mankowslkwsohana penderg, ’M.Mi"t ch- Ist Wilderh
Stadtrapitiiii J main-- Sidiiifcheh Eintritt Wins- L- dell-
Untetolfizier G , Beschleh .Tlnna2Beepin, . Anna Wes Batontn

Benutzt len, LSoibgtih sittlich-, S. Vulkan-« Jakob Brus-
«tetA," IMM- »eterhoff, Tischler Lindwitrnn U. Speis-;- ißt-Ichv

ischmkxijqwjgztizd stVergl-seien Mai-te gekannt-tun , Oriaveeiköxkltlestoer.-«
« ' .s«s- a or eh -««.- ers » -: - ;-ÆYZL .»sz.3 Gaile,- Mbäh WILL-F Zämyi! D des «.«., , to· nna ati ,

Larti on,
J
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WWI- ZIIM .11. lchnbsefettk te einfache South-users
Uit geb-suchten bitten- Tkaubex Sol-sah

W. Tu- Do t. I. sha- sonst-Ä VIII-U —-

Stockstaaushoh sey-Vetter - Lilay Betst-san Domit, M.

Mit W, VIIZIW O Ochs -«.:MI, OWN-
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Un cui-end itsukikte Kreuzkaudieuduuqen
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- vdt 11. ;

P »Ist-att- sltsisuspßupe I. W - Nisc.

Handel und Verkehr.
List-, Os. Januar. Der Wind sprang gestern

Nachmittag wieder uni, in Folge dessen ist die Mündung
voller Treibeis, das durch eine scharfe Brise in der

Nacht iienilich fest geteilt ist. Als heute Morgen der

Eisbrecher »Vorwärts« herausgehen wollte und bereits
die Dalfte des Weges durch Cis gegangen war, brach
die Schraube, wie wir hören alle zlltgeh so daß der

Dampfer stecken blieb. Der Raddaniofer «Tonrordia«
fuhr zur Hilfe und holte den »Vorwärts« ein, worauf
er wiederum hinansging und die vor dein Daten liegenden
Daninfer durch das Eis schleppte. Einige Darunter die

versucht hatten, Baltischport tu erreichen, mußten unt-

kehren, da der Meerbusen voller Eis ist. Diese Daumer
«pelix«, zkeririch »so-du« sind hier streitet-wem —-

Mittags ging der Schleppdantofer «Solid« in See, tiin

zelnen Segler, der nordwarts schwer gegen cis til-tosen
ssoll, einzuholen. Ja Folge . der gestern Nachmittags
eingetretenen Windvertinderung mußten die Segler darauf

verzichten, durch die Brilcke tu gehen, da der eingehende
Strin durch das mitgefilhrte Eis die Inseisungsarbeiten
in dem Zwischen den Brücken gelegenen Theil des Dafens
nuhlos machte. (Lib. Ztg.)

—diesel, Os. Januar. Die Dann-fei- »Sitano«
und »Katharina« fihen unweit Carlos noch iin Eise
fest nnd haben die hinausgesandten Eisungsniannschaften
dieselben weder vorwärts noch rückwärts bringen können,
so daß die Dampfer nun vorläufig in ihrer Position
derwa trittst-in Die Eisnngssrnnnfchaften send bereits

heute von ihren erfolglosen Wissens-Versuchen nach
Reval zurltckgekehrt. Der Dauer-fee «Una« hatden
hiesigen Hafen nicht verlassen können. Der Valtisch -

porter Hafen ist ebenfalls durch Eis gesperrt.
Wie aus Baltischport unter dein gestrigeii

Datum gemeldet wird, ist die Rhede mit dltnnein E.se
bedeckt. Vom Leuchtthttrin Packerort ist folgende
Illitiheiluug eingetroffen: Born Leuchtthurui kein Wasser
sichtbar, neblig, Horizont klein. (Reo. Zig.)

! o- Die Frage, betreffend die Siestrlliiitg deifsters
steckst-V der Annahme und Ablieferung von Fracht-
waggons an den bedeutendsten Feiertagen, war, wie wir

den »Nowosti« entnehmen, unter Anderein in das Prosz
granim der Arbeiten des XXVIIL ordentlichen Congresses s
der Vertreter russtscher Eisenbahnen aufgenommen wer-l
den. Bei dieser Gelegenheit wurde zugleich die Frage,l
ob deui rnit dein Gitterverkehr in Verbindung siehestdcnl
Eisenbahnbeanitentiersonal nicht einige Erleichterungen im
Dienste an Sonn« und Feiertagen gewahrt werden sollten.
angeregt. Der congresz hat nun beschlossen, dein Mi-
nister der Wegeronimunicaiioneii folgendes Project einei-
dargnf bezüglichen Reglenienis vorzustellen: l) Der

Gutervetkehr wird an Feiertagen nicht eingestellt.
2) Die Annahme und Ablieferung von Frachtwaggons

lan Uebergabeftaiionen findet an den folgenden 8 Feier-
Itagrn, wenn nicht eine ganz besondere Nothwendigteil
les doch erheischt, nicht statt: aiu Neujahrstage, am

iSviintag der satt-ritterlich an den beiden ersten Oster-
seiektagein ani ersten Weihnachistage, ain Dreitonigs·
klage, ain Pfingsisonntage und ain Tage Maria« Vertiins

Jdigung. Z) Die Ausgabe und Annahme von Frachten
ist an Sonn- und einigen Feiertagen nur wahrend vier

Stunden, deren Wahl und Festsetzung jeder einzelnen
Eiseiidahnvertvaltitng gemäß ern ortltchen Bedingungen
nberlassen bleibt, obligatorisch.

«
- Odessa,» St. Januar. Getreidebiirsr. Seit

drei Tagen ist« unser Oasen von der seit mehr als einein

Monat wahr-enden Eisstierrr befreit und die Dann-fee
laufen wieder frei ans..nnd7« ein. Die ausländischen
Käufer enthielten sich bis gulehi aller Einkaufe an hies
siggnesilahe unter dem Verwande, daß sie nicht be-

rechnen können, wann ihre Waare unterwegs sein wurde

und unsere Oetreidebesiher hielten hinter dem Berge unter
dein ähnlichen Vorwande, daß ihre Waare doch jeden-
falls in ihren Magazine-i zurückbleibe, selbst wenn sie sich
entschließen, zu ermaßigien Preisen zu realisiren. Jene
ist das von beiden,-;is;etten vorgeschvbene Hinderniß besei-
tigt, aber- eine wirkliche Aenderung ist damit iui Ge-

schäfte nicht eingetreten. Da fllr einige angetaininene
Dampfer ertlitdnng eingekauft werden mußte, haben
vzuletzt einige Umsähe stattgefunden, aber non neuen Üb-

schlilfsen nach dem Auslande ist keine Rede, umsoweniger,
lals die Ausläiider jetzt, da unser Hafen offen ist und da

inan immerhin bedeutende Verschissungen von hier aus

erwartet, erst recht nichts eintanfen wollen und mit

Sicherheit noch bedeutend niedrigere Preise erwarten. »
Die Lage unseresv Marttes ist unter diesen-Uni-

«- «TM «-
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Telegramme.
Petruser Lä. sanuor. Der «Orashdanin«

plaidirl fur Eiufuhtuns einer Celreideinspeciidm here-.
obligatorisch-r Grake des in’s Inland auszufliheenden
Oetreideö. - Die «Notoosti« melden: Die Usselesenheit
dete. die Veradsslgung oon Darlehen aiif Oetreide, welches
den Eisenbahnes zur Beförderung ils-ergeben Indes· be-

sindei sich im Ueichoraih und rafftree herein die vereiniaie
Sesston des Departements desselben. (liig. th.)

si er, h. Februar (24. Januari Der Kanne-ins
hinterließ feinem Testamenidoollurecker Cquhenyi einen
Brief nachsteht-sen Inhalte: Ich sende Ihnen ein Co-
dirill, vertilgen Sie iut Sinne desselben und des vor 2
Jahren mit Cinwilliaung meiner Gemahlin verfahren
Testamenis. set meinem Arbeitdziuimer in der Heil-ur-
fieht ein kleiner Tisch, mit dein hier heiseschlosseneu gol-
denen Schlussel, offne-i Sie die Lade, daritt finden Sie
meine Schriften. Jch muß aus dein Leden scheiden,
qrußen Sie meine guten Freunde und Bekannte-. Leben
Sie glücklich! Coti fesne unser geliebtes Vaterland! —-

Jneistem weiteren Brieie tin seine Marter soll der

Kronprins quklarunq sllr den Selistmord gesehen habe-.
(R. T.-s.)

Wie-, 5. Februar (24. January In Matt

weigerte fich der katholische Verein Glas file den ent-

schiosenen Krondrinsen Rudolf eine Todtenmesfe abius
holten, dieses damit mai iolrend, daß er noch keine-ent-
sprechende Weisung dont Bischof erhalten« Leu-B(No «

slt is, 5. Februar (24. Januar). Ferroteilliet ist
im Amte m Jufeizminislers durch den radirulen Depa-
iirien Guyoi ersest worden. « CI. Dis-II

M Schluß der Redaciion eingelroffenJ

- feiersittrs, 25.««· Januar. Oestern fnnd hier
in der katholischen Kirche ein Trauergoiieddienfl Mk den
verschiedenen Kronprinzen Rudolf flatt. Der Feier
wohnten sämmtliche hier oneoesende Großfilrflen dei,
ferner der Großherzog und dersCrhgroßher os.--soer«pessett,
fdad diplomatische Eiern-, mehrere Minisier"iiiid andere

sWilrdenrräger. , « (N. Tin" Wirr, s. Februar (25. Januar). Das Befän-
»begängqiß des Kronpkinzen Rudolf isi dem Programm
igemäß verlaufen und hatte vornehmlich ein militlirisches
Gepräge-, insofern old alle cominandirenden leiierjle
Oesierreichsllngorns und fremde Militckrsdepaialionen
erschienen waren. In der Kapuzinerkirche wohnte-der
Beisesung dei der Kaiser und das delgische Käiiiqgmy
sämmtliche Erzhersöge und Erzherzoginneeh das Herze-gi-
duar pon Cumherland, Prinzessin Marie von " ilxou
und verschiedene dem Kaiserhause derer-andre Fittich-keiien. Ak- "I-)

Persi, 6." Februar (26. Januar). Dies streaii
der Kammer mahlte die Mitglieder der Commission zur

Begutachtung des Entwurfeö in Betreff der Versiquder Wahlen nach Arrondessements. Siedenjfiitg er

sind filr den Entwurf, vier gegen deiiselden. Ul. TFIJ

Berliner Courstelegramme.
Berlin, 6. Ithknac (25. Samt-) 1880. -««;'"«.««".

Wssnuugscvnir. kecke M
Ruisifche Ckeviwiueck pk.ulk. seh-nah M—- 216 Its
Oeftekretchiiche Crevitactien
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168 W« 168500

Tendenz: fest. IX

Ofstciece Fehlt-sponfo ,
Russ. Credicbillete p. 100 RJIr. cost-, . · Dis-M 216 60

vo. do. pr. alt. zehrt-an . »Als 75 Dlsksc
do. do. pr. alt. März . ..

216 75 Röch
-)1N.=40,07 Kop. , ; «" « «J

Russ. Roggea pr. 1000 Kiloabsahniof ——- -·Z,·-
« « pr. AprslsMai. . . l.

lbs Oh 153 74
« « pro Juni-satte ·nof O tät lot

Seid-w mit
«

sacht-ife« " II J
RusssEceditbillete p. 100 R.pr.cossa .

- - -«.·-F...«
do. do. pr. alt. Januar. .

21650 Ussb

» Zollconpons,. . .-, « « · « · --——-ZW -«·
Crednactien.

. «. ·.· .« . . . ’. II JUM-s
Z. Oknntauleihe . . . . . .
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Don-erstes den W. Januar 1889.

Druck der Stahl’ichen Bnchdrucketei (N. Ratt-) Dcmplasz Ule

seit-II sit Cis« Ist Ost-.

llossotoso Ismpoo 26. ils-sp- 1880 I.

M. DI.

Inferutr.

Auction.
Its sitt-g der Risskoncdurger Essen-

Mncsellfchnft fes-n dauerte-O des

DI. I» Ist-. II Uhr, auf MAIOC
der der Uebers-see use- pke sah-Minute
gese- sumstng ist-ist« verset-

smperdem s esse-Im Seide-. Ists
elfm- Oerssückh gede. Iqieses und

COECA-geh Bisses und Bisses-
COIIIM und es. m Itsck W
nnd Im. Idsesec

M-
III Verfügung sites cdlen Mgerichti

Jose- Mtsp des A. d. s ,
Ists-

Il Ist, vor und m meinem

guctwnsspetchet
Laut Flachsrusgo l Itirikifftkd und
I sum gegen sinnst-us issentlid ;
Wsm leise-z feiner: auf Inteng
der Immer seiesdshageiellichsit dis. nicht in

Ins-sang enden-mit Waren, als: Tab-k,
Info,hinauf-Mel,

Tinte,Sieg-c-
-laez 1 säh-used se re.z außerdem dro.

111-h sti: ! 111-sieh Schlaf- und Kleider-
scheel-sc 1 kl. Witwen-Un 1 Petersdurger
Schlitten Inst 2 Pr. Innern su russ. und

engl. Inipsnn ec· ec.

cI. ce e ri, sladtauetienstor.

Pl «

t t a a.
sitt-m Cis Agnel-V du- ich mich

sum-Idee sls sit-erstehst- Aku

Usdskkoluun lade-. sprech-runden von

9—U Uhr Vor-n. und 4—5 Uhr Nachm.

Loomcl Bucnoltz,
Dr. mod.,

schreibe-reckten « c.

Mensme Buraeksvorbmclann
speiset-, den 27. Januar 1889, utn 7 Uhr

IdendQ un Rufes-:

Mut-meine Versammlung.
« Tagesordnung-
Jshnun lichelm Grimm’s Schenkung.
Ein egangeue Schreiben.setfchiedene Mittheilungem
Buhl der Mitglieder für die Kuratorienl

Wmtlicher Instalteu der Bürger-Bee-
dindung.

solletemenh
Du Dirne-rinnt

« Gewerbe-Verein
Sauerteig ,

denztn Januar, Abends
8 Uhr-

« Ytscuttmbend
Vertretung der Commiision:

Jesus-inu- Zssder, von Trauer,
Redin Hoffnung

Fragensenntooktung.
Zur Beantwortung der Frager Schläft

der Mensch tue Traum oder träumt
der Mensch ist Schlaf hat sich steunvtrchst
pur I. t. But-tieriqu gemeldet.

Nach 10 Uhr: Commifnonesiiuug.

Rig. Yelacmediflchlulk
Donnerstag, den 26. Jan» 9 Uhr Abdo·:

Yagemgzersammkung
·(

Tagesordnung : Ballotemenn

Geselligec Clubabend.

Der Vorstand.

Gewerbeverein

Dilettanten-Erneuer-Verein
und Hanglkapelln

Donnerstag den 26. Januar, Abends

W, Uhr (prüccse) Profe.

RAE-TM
« «Gefangnktrm »Gutknvcrg ,

« Donnerstag, den 26. Januar
's s» 1889, 9 Uhr Abends:

II Pro b e

Y« zur Stifters-gefeier.
.«

"' Der Vorstand-

GkavtetAnterrtcht
wird femester- und stundenkveife ertheilt
Näheres Schattenstraße N-.. is, nn Hof,
Luptdüt link-, 1 Treppe hoch.

Mir den Dame-kecke der französisch.
cssstkfsiisnistssdet werden noch Theil-
sehseeriuen freunduchst erbeten. Zum

Fette-treu für kuss. Stunden noch einige
men gewünscht. - Für franz. und russ.

Converf « Stunden im häuslichen Kreise pro
Semester JOHN-L Sprechftunden von 12—3
Uhr. Rädereg gr. Schmied-strecke « ö-
-2 Treppen hoch.

Unterricht
jin Weis-, But-, Gold-, Platt- und

kossiickeh sowie m Hartgummiqrbeiten,
ederarbeiteu und in Chronik-photogra-

phie wird ertheilt, Muster und Mono-

grmnnte werden gezeichnet Petersbutger Bor-
fladt, gr. Rewastraße « 9, Qu. 9.

Ein junger Landwirih, 25 Jahre alt

theoret. u. pract. geben-er, sucht auf einem

mittetgrosen Gute Stellung als Wirth
schsftssehilfh Bescheid Ansprüche, vor-

zügliche Empfehlung Gefl Off. snd P. B.

« 655 an die Exped der Rigaschen Zeitung
in siege erbeten.

Gknvtk Wannbyaytmnncu
sit-es steh Intdeu bei

W
. Segen guten Lohn siudeu sirnre Taiseus

Itzt-Innere dauernde Beschäftigung
e Jacobssiraße « 18, 2 Treppen hoch.

Em Ländchen,
im Besitz guter Gmpfehlungem das zu kochen

terms-? stillt sich melden Basteiplay
« 8, . .

»

Eine erschiene Hausfrau sacht sofort
einen Pius als Wirthin Mühlenstraße
Als-WEL—

Ein sauberen zuverl. Mai-then
mit guten Zeugnissen, aber nur ein solches-,
kamt steh melden Kaisergarteustraße « 16,
Qu. 1, täglich von )o——l2Uhr Vormittags.

Em Lehrling
für die Blicke-ei kann sieh melden Müh-
lenstraße « sl in der Bückerec.

Zu gkavier-Tanzmustß
empfiehlt sich eine anständige Fran, stät-t-
-gr. Sandsttaße « 14, 2 Tr. hoch, links.

M- Mk pussnkiikkxschääkm VIII-II
esse-te- - ookmgeweise seltsa-Autarenl auch seh-Meis- ankk Ak; »-

. stets willkommen Insel-entset-
nimnn auch den commissismss

Keime Vertrieb littresisxisek (5«1-:nnwisicim la« und Auslande
Ic. Ict-ln«e-·s XVI-lag in DER-Au. ;

Jnt Witebekifcheu Gouvernement-J
Kreis Dämme nahe der Marsham-Wat-
ichnuet Eisenbahn, Station Nufchoni, werden

verschiedene kleinere

mit gutem Ackerlande und vorzüglichen heu-
schlügen von gleich in Ateude vergeben.
- Auskunft darüber ertheilt die Guts-pet-

waltung pr. Adresse: HI. Kocsrspxz Ep. cas.

Pymonu C. H. B. s. Z. non. ry6.

Eine Zimme-
sls Unglagekasien für einen Verkeinfslnldenl
geeignet, ift billig zu vertan-few Näheresck
in der cxped. d. Zig.

Wegen Todesfalleg des Besitzers ist eine

Dampfmühlc
im Innern des Reiche von der Wittwe deg-

felben sehr billig zu verkaufen-. Näheces

Vydstraße « Us, Qu. 11, von 10-3 Uhr. l
1 . Juki-. neue Spkilkliuyle !

werden billig verkaqu Nicolaistraße;
JI ös, Qu. 4. PM»

I . » . »s Zigakc Gkflugelzntlit - zieren s
i Im Meist-« Un 27. Jst-unt 1889, um b Uhr sie-U, ils Posi- M DOM-
Ist-eins-

« General · Yetfammcung.
Toseoossllls.

U Rechenichnitisseticht pro 1888.

2,d Wahl des Vier-Präsidenten uns eines Borstchekt
Zl Vcticxt der Inssiellvngsssommiisiom
4) Wahl eines Auestrlluagcsscmith
T-) Wahl der PkOistichter.
OT) West zweier Revidenten

Ei wird dosiichfi gebeten sui seitens-n die Mitgliedscamn pro 1880 onst-stigm-

-

Der Vorstand.

Hilfe-Verein der CCzandkungkpgommig
m gith

Gksm zur Zunahme in die Witglikilchaft
sind spätestens bis zum lä. Februar 1889 bei dem Ober-Vor-

steher, Herrn Carl. F. Hattmamh in Firma Th. Angel-
lbeck ck Co» einzureichen

W

Der Vorstand.

Zimmermann-s Cinnijliibktotheli
(Sandsttaße Nr. 30),

wieder mit Restnfckassnssen set-sehen. bitter um geneigten Zuspruch.

Durch alle Buclihanillungen zu beziehen:

« is»Man-Ins com-sinnl-
XXIIL serie,

enthaltend Fahkpläne der Bisenbahnen Russlands
nnd sämmtlicher Local-Bahnen (Winter-saison
1888X89), Regeln fiir Eisenbahnspassagiere, all-

gemeine Postsßegeln etc. etc. etc.

Begründet von A. Werlein, fortgesetzt von C. »
Rijhslel-, Beamten des Post- n. Telegr.-Ressorts.

Preis 25 Kop., übe-I- die Post 30 Kop. «

Helliu G Notation-,
Buchhandlung.

O

Brief-Oouverts
in allen gangbmen Sorten und Grössen, mit nntl ohne Firmemlruok,
empfiehlt die

Stayl’sttlk Hnchdrnmcrri (R. Rast-)
holt-plut- 11X13.

G so t d iCk a a 111 W 9 I« 011
bis sonst-heuc, Cos- 28. il. DIE-.-

ws Rest e «-
v. ein-lenkt u. schw. Wollenstolken in coupons v. 3-—l2 Ellen, BX4 br.

Rob. Frass z co., gr. Kantggiin Ur. 4.
- Neuheiten in Frühjahre-Mänteln, lecken und Mantelete sinkt eingetroffen- «

1 braune HernhardiuerDündiu (10 W.)
1 schwarze Mephisde (2 J.), 1 Mosi-
hnud (6 W. alt), div. Rate-Hühner und

-Enten, 6 Lucht große Fenster und l fast
neuer Peter-immer Schlitten werden
billig verkauft auf Thorensberg. Zu er-

fragen auf der Stamm

cito schwakz’
Wein- u. belicatesssklagazim

O·s Ein-ank-
lmpokt. cigarken 1887. Tabak.

Besonders empfohlen-werthe-
Mut-ken-

J. s. Marias lmpokislos,
Intimliimi Bouqaots.
lqtlmidnd »Bog.« chios sk«
Rositq Nov plus altks.

Besitz com-das Es
lmpoktanlon com-das E,
Pokfootos Zoll-I stell-,
Band-Judokas Espsaols.

l. s. Marias Reg. Kein-.

Besitz Bot-quets.
Besitz Kegalia fina.

1888" Tabalk
F. iiaa Niaaa llabanna Reg. BritaaiM

skat Utah Reg. Britaaimh ·

- Täglich frische '-

Stvpfkuchem gefüllte u. ungesüme,;
Wiener Kasseebrod m ;
Schmaudknchen, z 2 app. m St.

empsiehlt die Bäcketei und Conditorei von

Aug. Goedeoke,
große Königsstr. « 9, Marftallstr. « 12.

Jlkmgvutgcr Thkrvrod
ist täglich frisch in haben bei C. Dreis-
heim. Dorpatecstkaße « 28; f

Lastende sitt Heere-, est Lein-un 1 Ist. 50 Los. le. Hatt-
« ds. su- Ledey c- elles Farbe-, 2

.

-

. . .

Zwischen ans beste-I Intell, is sllen schien, L
.

50
- . .

seitensdessstiesel fse Dame-, gute Urber 4
,

-

,
»

,

ds. file Knaben nnd Mädche- :i
,

--.

» , ,

ds. für sendet 2
·

w
» » »

« konisch-he jeder In 1
.

» »
.

invetsqshe von 60 Lip. pr- Hut en. suec eigene seiest

Um get-ersten Zahn-eh bitm

L-. Hohn-,
Icexssdeesr. « 77.

.- Ttvckenes «-

Ellkru nnd Birken Htknnyolk
(seanicht) seist-it VIII-»lst von des dolzpläsen Oufsiethstusy fiköqie

dem Ochs-Insekten und Industriqu K S

11. Jolm llallorhorg,
Comptoit Verrenkt-the « 14.

Die
T .-Wetnhauellung

. Voll -
.

- Lache-. A. schwanken-M F
Sok- see ssnelees ssel Inmittan 111 Ist-um tu synotnskenveeelss,

swpsehlt cis-I soc-beten Padua-um

Ohmpmer eigenes- Fsbeikstioa tu chauen soff-on,
rat-hohe nnd anslstuuscho weinte,
Rum, Costa-so, Mo, anstand-ode- anotustz

n onkltsoboa Port-on -
.- Woiastahe. «-

.- verstand-tollen :

la sehnt-K: bei Ecken J. Bisses-— . Welt-In bei den klirren li. G. Tropf c- Sein-.

« It- Eiss e st «-
zum Besten der

Kasse des Jungfrauen-Vereins
auf der freundlichst bewilligten Gymnasialsschlittfchuhbahy neben dem
Schüsengaktem am Sonntag, den W. Jana-h von 6——9 Uhr Abend-.
Gtvqe Musik, selenchtuns, Feuers-ers und Bissen mit Thee und
warmen Getränken Bellen å 50 Kop. sind von jeyt ab bei den Damen
des Vereins und am Abend des Etsfesteg an der Casse zu haben.

Oek Vorstand

Von heute ab täglich gefüllte und unges-

füllte Stopfkuchen, Berliner Pfann.
suchen und Spriilnchen, ff Wiener

anfeelsrod und Thüringer Wachteln,

gleifchs und Zieschenspnsteten, fowiez
chmondknelsen d 2 Kop. das Stück em-?

pfiehlt die Bäckerei und Conditokei von

A. Sohmidt,
vorm. A. Denbner ngLMünzftrnße « 1.

is- Töolich frische

Berliner Annahmka
gefüllte und angefüllte

S to p fk u ch e u ,

Wiener Kasseebrod,
Mohn-Brod und

. St. Peterski. Theebrod
lempfiehlt die Blickeeei und Conditokei von

O. Liessmann,
Alexandetftraße 29.

Das beliebte

vcierglmrgcr Tycclirad
ist täglich frisch zn haben bei J. Gang-
nui, Geeirudstrajze « Itzt-—-

Haclicrn und Gondtiarn
von

llskar schmollen-,
Marien- u. Nomanowstr.sEcke Jl- 48,

empfiehlt täglich frisch in ganz vorzüglicher
Qualität

Peter-immer Tykcliroik
gefüllte und angefüllte

Stopfkuchen.
Jeden Sonntag frisches, vorzügliches

fchmackhaftes

gsiener Hoffner
das mit vielem Anklang aufgenommen wor-

den ist«

»Um freundlichen Zufvruch bittet die obige
Firma.

Sagtin frische T
Berliner Usaunlintlna :

gefüllte und v efilllt Ct k
, « !

Wie-er Koffeeiros empofkefljlltabm femesl
w. Thiet, T

» Theateesteaße Nr 12. ;

Uferdkiirnhr Ur. 25 f
wird eine Familien-Wohnung von s Bist-;
mern im April d. J. neiethfrei.

N. Kymmeb

I— Seit-It «- l
wird von sofort eine gut steil-L Wohnung
von 2 Zimm. mit ganz fepakatem Eingang
in der Stadt oder zu Anfang der Vorstadt
Off. sub B s. Jl- 1080 an die Expedition
d. Ztg. erbeten.

Eine Yoljnung
Ivon 3—-4 Zimmern wird zu Anfang der Bor-
Iftadt gefneht Offeeten sub. bitt. G. H«

INr. 1070 smv ia der Expevstion dieser Ztg.«

J niederzulegen.

t Mal-lut- Zimmer
Hmit voller Pension sind in beriuiethen
:Bafteiplatz « s, l.

Eu- gkpßes mobilem Zins-see ist onus
in verwinden Stadt, Sündetstraie « 10,
3 Tr. hoch, linke.

Gm mavlntkg Zimmer
ist zn vermuthen Ecke der Mühlen- unt-«
Marienstraßeu « 94, bei T. Jäger-innen

Full-ges Logie für lange Leut-, nebst

glngel zur Verfügung, in der Stadt, große
PHJYYLEILBLZLLEZ-».kax»sx

Zu vermietheu
U- 2 Heller '-

in bester Geschäftslage nahe der
Dünn. Nahm-es in der Expedition
dieser Zeltnng.

?-

Gm großer Eis-Keller
ist zn verwischen Suworotvstrnße « 44,
1 Treppe hoch, links-

ist in der vorigen Woche im Innern der

Sladt verloren worden« Der ehrliche Finder
wird gebeten selbige in d. Exped. d. Zig.
abzugeben

Isltikückh Weberstrnse Nr. l.

Donnerstag, den 26. Januar-: Ninos-inw-
suppe mit Erbsen, Ninderbraten mit Kar-
toffeln Und Salat, Mnkaronen mit Speck

lnnd Rassen

lsn snnlo o. Gesellschafts-hauste »Ulei«.

Djnstasz
sen 31. Januar 1889, Abdo. 8 Uhr-:

nntek Mitwirkung des Heu-n

Concertmejsters Knno Bnnkwitz

Yrogramw
1) e. Pnk dienstl, von Loui-

b. Viktoria, von Onkissisni.

(Arien ans dem XVIL Inbr-

hundert-J
2) n. l.n Kot-, von cernpnne.

b. per flsohsty von Hauptmann
(F«ijk Gesang mit Violinises

gleitnng.)
Z) sonnte (c«tnoll) kür«Violjne, von

Tnttini.

4) Arie Ins »selniromis«, von Roseini.

5) Als, Pokfltlol Sonnen-Aij von

Beethoven

s) c. Zunge-so, b. sårånetls sinng-
nols, füt- Vjollne, von PiknnL

7) a. Helmle Pjesn, klit- Gesenk,
von cnopene.

b. Wka Mk Gesen- von ,««
s) o. Roma-soc slave, für Holla-,

von Neu-ne. b. Zigeunern-eisen,
kük Violine, von set-sente.

9) Vors, mon snfnntl für Gesang
von R. Wagner. d. Zu Tanz, kük

Gesenk, von Ann- seht-sind

Flügel: fresse-It

Bitte-ts- sam ssn z s, 2, W-
nnd 1 Rol» nntn Chor d- 50 Top-
vvetllen ausgegeben in det- Innkns

i liensklnndlnsg von

i Melus- ön Nebst-kenn

Gewerbe-Verein

Ist-obend, den 28. Jonnor Ess-

Musikalisch-verlernen

111 tschi-endet Tanz.

P r o g r n in in :

l) ges Vissslv, von Dosenfeb
2) oo liederliebe Ileeblatn sagen.
Z) Der sonstuiter.
e) Linse nnd sinke, Dum.

ZUII Schlus:

Hans Zurgn
Schauspiel in sei von Carl von Voltei.

Perfo u e n :

Der Reichsbaron
Carl, Jägerdurfche.
sotet Born, ein Mitten
Mattha, desien Weib.
Inva, beider Tochter.
Hans Jücge, Knecht.
Ein Unietofsizier.
l. und I. Goldst.
Soldaten und Bauern-

Zurn Schlus-

T S U Z-

Meis o 40 sov. sind nnr gegen kor-
2igung der Mitglied-kirren an dein-f lden Abend von 7 Uhr ad on der Kasse

H hoben.
Reue Miegliedokareen sind zu haben.

Anfang 9 Uhr Ibends, Ende 2 Uhr Morge.
Schluß der Kasse und des Zuganges zum

Haufe urn IS Uhr Nacht-.
Der Kot-stand

O O

Haiskrlulier Garten
Mit Ausnahme von Mittva u. Cont-

nbend, täglich von 71J2 Uhr Abends ab:

Conoert
von Capellineister Ziftber.

Sonneng, den sp. Jonnne loss-

I I

Vierter gr. Eisiesi.
Inl. Bis-herk.

c· li«sit-as salamons I.
Hei-er, Donnerstag. den 26. Januar-

mit vollständig neue-n Programm,
sum Bevesig iilr den rufsifchenOriginanlown

DIE-ow-
Liebling des Moskauer und St. Peieroburger

Pudlicunio.

Sonnabend, ben 28. Januar:

Vorstellung
zum Besten des Vereins gegen d.Betiel-

Nächsten Sonneng- 2 groce Lor-
gelange-.

Zu der Nachmittags sVorstellung zahlen
Kinder zum 2. Platz nur 20 Kop.

Die Kasse ist von 12 Uhr ob bis zum
Schluß der Vorstellung geöffnet.

dochachtungovoll
A. sslmoraht

z des Wöhrmannfchen Paris.
l Täglich, Abends s Uhr-

Conc ert.
leivöhnL Preise. - Nach 10 U. halbe Preifr.

Cdeckbüeber d 2 RbL 50 Kop» enthaltend
10 Billeto, giltig für jedes Evncert, find an

der Tasse zu haben.
Adalbere Poloiem

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 26. Januar. Außer

Adonn. Zum 4. Mal: Mai-Mo Auge-.
Lustspiel m 1 Aufzuge von Julius Roien.
Dann: »Was Zodåmien«, ausgeführt von

Frau Prochere und Fri. Beich. Hierauf:
Zum 5. Mol: Der dritte Kopf. Posse
in 1 set. Mit theilweifer Bennyung einer
fenglifchen Jdee von Frang Wallner. Zum
Schluß: Die schone Steinchen Komifchs

myihologifze Operette in 1 Art von Polv
Heniioin usik von Franz von Sieva

Ireitni ,
den 27. Januar-. 62. Ibonm

Borst. onnhönfer nnd der Sänger-
erieg nnf Wartburs. Groer romantifche
Oper in Z Arten von Richard Wagner.

; Tägliche Eifenvahnziige.
Mgawlinabneser Eisenbahn.

Zig, von Riga 11 15 Borni. und 7 Addi.
- Rneunft in Dirne-barg s 26 Nachm. n.

1 10 Morg.

Abg. von Dünoburg I 45 Virg. u. 5 Nachm.
- Inb in Rigc 11 ZZ Zitt. ri. 10 so

; Abends.

; siveigbabn nach Mühlstein-.-

isbp von Rizc 5 55 Mrg., 11 d Zorni. n.

; 010 Nachm. Ant. in Mühlgraoen c25

Meg» U 35 Vorm. ..-.;d o 40 Nachm.

Abg. von Mühlgraben 7 5 Virg» 1 15 Norden
nnd 6 20 Addi. - Anr. in Rign 7 VI

Virg» I 45 Nachm. und 6 60 Abbi.

Nin-Immer Eisenbahn.

Ibg. von Riga Golderavsahndov 10 to

Morg» 1 40 Nachm. u. 8 10 Addi. - Ini.
in Mit-in 11 20 Borni» 2 51 Nachm. nnd
9 22 Mos. - leg. von Mitau Z 6 Rachen
u. O 88 Abdo. - Ilnl. in Mofbeiki 554

Ude. und 12 16 Morg-

Ibp von Mofbeili (Mitauer BasnhoD 4 öd

ging. u. 8 ists-ds. - Olnt in Mira-i 7 57

gis-z q. 10 68 MU. sog. von Mitv-
-8 15 Meg» S 58 Nochnmn 11 U Abt-G-

Unr. in Riga 9 30 Weg-, 5 6 Rath-n n-

-12 28 Nachts
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